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Herr Amtsgerichtsrath Francke in Natzeburg. 


Das Nachſpiel zu der Lauenburger Wahl ſcheint eine Tragi⸗ 
komödte werden zu ſollen. Herr Amtsgerichtsrath Francke in Ratze⸗ 
burg, lange Jahre die ſtolzeſte Säule der conſervativen Partei feines 
Kreiſes, ein Mann von offenbar ſehr lebhaftem Temperament, wird 
als öffentlicher Charakter feine Selbſtgeſtellung nicht überleben. Es 
iſt wahr, Herr Francke hat ſelbſt geſtanden, unter fremdem Namen 
eine That verübt zu haben, deren Vollendung vielleicht unter das 
Strafgeſetzbuch ſiele. Aber er hat nicht geſtanden wie ein ſtolzer, 
feiner Sache ſicherer, rechtsbewußter Streiter, der keinen Grund hat, 
ſich feiner That zu ſchämen oder die Urheberſchaft von ſich ab⸗ 
zulehnen; nein, er hat gehandelt, wie der Angeſchuldigte, der an⸗ 
geſichts überwältigender Schuldbeweiſe, an jeder Ausflucht verzweifelnd, 
ein Bekenntniß ablegt, um ſich mildernde Umſtände zu erbitten. 
Wochen lang ging der unter dem Namen des Schuhmachermeiſters 
H. Boye an den ſocialdemokratiſchen Candidaten Molkenbuhr ge: 
richtete Brief, in welchem um Bezifferung der „Vergütung“ für die 
„Vereinigung der abgegebenen ſocialiſtiſchen Stimmen auf den con: 
ſervativen Candidaten“ gebeten wird, durch die Preſſe. Herr Francke 
ſchwieg. Wiederholt ergingen an Herrn Francke Mahnungen, dem 
Urheber des gefälfchten Schreibens nachzuſpüren. Herr Francke 
ſchwieg. Durch die Blätter wurde veröffentlicht, daß der Brief auf 
Papier geſchrieben ſei, welches die Initialen der Frau Amtsgerichts⸗ 
rath Francke trägt. Herr Francke ſchwieg noch immer. Endlich wurde 
der Brief in getreuer Copie der Handſchrift in Hunderten und 
Tauſenden von Zeitungsnummern verbreitet, und nun freilich war 
die Zeit des Schweigens vorüber; Herr Francke griff noch einmal 
zur Feder, genau einen Monat nach dem Brieſe an Molkenbuhr, 
und er ſchrieb die Erläuterung zu dieſem Briefe. 


Wir haben Herrn Francke früher nicht beneidet, aber ehrlich und 
offen, nach dieſem zweiten Schreiben empfinden wir aufrichtiges Mit: 
leid mit dem Manne. Denn, welche brennende Strafe muß es für 
einen Menſchen von Gefühl ſein, ſich ſo unſelig an den Pranger 
ſtellen zu müſſen? Wie unſäglich bitter muß die Pein ſein, eine der⸗ 
artige That zu geſtehen und nicht entſchuldigen zu können? Herr 
Francke muß unter dieſer Laſt zuſammenbrechen, er muß bereits ſeine 
Beſonnenheit verloren haben; denn die Art feiner „Klarſtellung der 
Sache“ iſt nur geeignet, ſeine Schuld noch zu erſchweren. Herr Francke 
will erft aus einer ihm zugeſandten Zeitungsnummer erfahren haben, 
welchen Staub der Brief an Molkenbuhr aufgewirbelt habe, und 
welche Mühe man aufwende, den Verfaſſer zu entdecken; denn er leſe 
nur den „Hamburgiſchen Correſpondenten“. Sicherlich iſt kein Menſch, 
kein Amtsgerichtsrath und kein Parteiführer verpflichtet, eine größere 
Anzahl Zeitungen zu leſen. Allein bei * a E juſt T 

en N 0 und in der letzten Wa 

dee Mi e ’ e man vielleicht die Erwartung Pegel 
Herr Amtsgerichtsrath Francke ſtehe nicht ſo außerhalb des elementarſten 
Umganges mit der Preſſe und ſeinen eigenen Parteigenoſſen, um 
nicht zu erfahren, was ſeit Wochen die freiſinnigen wie die conſer⸗ 
“vativen und ſocialiſtiſchen Blätter beſprachen. Iſt doch ſelbſt der 
liberalen Partei vorgeworfen worden, fie habe den Brief an Molken⸗ 
buhr nur erfunden, um die Gegner unſauberer Wahlmandver be⸗ 
ſchuldigen zu können! Von alledem wußte Herr Francke nichts; er 
legt den Pfeil auf den Bogen, drückt ab, kehrt den Rücken und küm⸗ 
mert ſich nicht weiter um Ziel noch Geſchoß. Das muß man Herrn 
Amtsgerichtsrath Francke glauben, wenn es auch an ſich nicht gerade 
glaubwürdig klingt. 8 

Aber die Hauptſache! Wie kommt denn Herr Amtsgerichtsrath 
Francke dazu, den Namen des Schußmachermeiſters Boye zu miß⸗ 
brauchen? Wir wollen einmal annehmen, er habe die Genehmigung 
zu dieſem Namenstauſch beſeſſen oder vorausgeſezt. Weshalb ſchrieb 
denn Herr Francke nicht im eigenen Namen? Darüber erhalten wir 
keine Antwort und deshalb müſſen wir ſie ergänzen: Herr Francke 
hat fein Verfahren für zweifelhaft genug gehalten, um nicht als deſſen 
Urheber erſcheinen zu wollen. Herr Francke hat ſich verſteckt und 
maskirt, und wahrlich, er hatte Grund dazu. Denn das Anſinnen 
an den Cigarrenarbeiter Molkenbuhr iſt alſo geartet, daß keine Partei, 
wie immer ſie heiße, 8 Waffen im Wahlkampfe billigen, recht⸗ 
fertigen, beſchönigen Ne 80 Aber hat Herr Francke überhaupt die 
Erlaubniß gehabt, ſich amens des Schuhmachermeiſters Boye zu 
bedienen? Herr 3 = öffentlich erklärt, er habe mit dem Briefe 
nichts zu ale ar 2 ri En er ein . in richterlicher 
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Ob Herr Boye von feinem Rechte Gebra a 
re glauben es kaum. uch machen wird, wir wiſſen 


agitation, } 
„Hierfür bin ich in ' 
zu erbringen.“ Mit Verlaub, dazu iſt Herr Amtsgerichtsrath Francke 
nicht in der Lage; denn er kann wohl beweiſen, was er gethan, und 
wahrſcheinlich machen, was er gedacht; aber für einen Gedanken 
den vollſtändigen Beweis zu erbringen, iſt einfach unmöglich. Was 
man zu denken ſcheint und ſcheinen will, it nicht immer das Näm⸗ 
liche, was man denkt. Und dann ſchreibt Herr Francke nomine Boye 
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politik einfach verſchweigt. Die „Berl. Pol. Nachr.“ führen 
z. B. an, daß im Mal 1875 größere Beträge deutſchen Reichsgoldes 
ausgeführt wurden. Nicht erwähnt wird aber, daß umgekehrt im 
letzten Quartal deſſelben Jahres die Wechſelcourſe dauernd zu Gunſten 
Deutſchlands ſtanden; vom 1. September bis 31. December 1875 
hat die deutſche Reichsbank (damals noch Preußiſche Bank) nicht 
weniger als 69 Millionen Mark Gold vom Auslande beziehen können! 
Und was von dieſem Jahre, gilt auch von den folgenden Jahren. 


Am 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungd-VBerlag. 


an Wolkenbuhr, was er verlangt, wenn es ihm gelinge, die ſocialiſti⸗ 
ſchen Stimmen auf den conſervativen Candidaten zu vereinigen. Läßt 
dieſe Anfrage eine doppelte Auslegung zu? Herr Francke iſt Richter, 
vielleicht iſt er auch ſo viel Criminaliſt, um ſich zu ſagen, mit welchem 
Lächeln jeder Gerichtspräſident die Ausrede des Angeklagten vernehmen 
würde, er habe nicht Stimmen „kaufen“, ſondern dem Verkäufer nur 
ſeine Mühen „vergüten“ wollen. Wenn der Handel wirklich zu 
Stande gekommen wäre, wir zweifeln nicht einen Augenblick, daß 
jedes deutſche Gericht Herrn Francke des Stimmenkaufs ſchuldig be⸗ 
funden und nach § 109 des Strafgeſetzbuches verurtheilt hätte, welcher 
lautet: „Wer in einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahlſtimme 
kauft oder verkauft, wird mit Gefängniß von einem Monat 
bis zu zwei Jahren beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte erkannt werden.“ 

Daß dieſer Paragraph nicht in Anwendung kommen kann, ver⸗ 
dankt Herr Francke einerſeits dem Mangel des Zusatzes: „Der Ber: 
ſuch iſt ſtrafbar“, andererſeits der Unbeſtechlichkeit des ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Gegners. Aber was nicht criminell belangbar iſt — und es 
iſt die Frage, ob hier nicht wenigſtens „grober Unfug“ vorliegt — 
iſt darum noch nicht erlaubt, zum Mindeſten einem Beamten noch 
nicht erlaubt. Ein Mann, der eine That verſucht hat, welche, wenn 
vollendet, mit zwei Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte geahndet werden kann, eine That, die unter keinem Ge⸗ 
ſichtspunkte als eines vornehmen Charakters und empfindlichen Ehr⸗ 
gefühls würdig erſcheinen kann, ein Mann, der eine That vollbracht, 


die, wenn nicht im ſtrafrechtlichen, ſo doch im volksthümlichen Sinne 


des Wortes eine Fälſchung iſt, ſollte der würdiger fein, ein Richter⸗ 
amt zu bekleiden, als es makelloſe Männer wie Kirchmann und 
Temme geweſen ſind? Doch ob Herr Francke im Amte bleibt oder 
nicht, er hat ein bedauernswürdiges Ende genommen. Es iſt traurig, 
daß man ſein elendes Loos auch noch öffentlich beſprechen muß; aber 
die öffentliche Moral erheiſcht es, die gute Sitte erfordert es, auf 
daß nicht die Corruption unſer politiſches Leben vergifte und das 
Unrecht triumphirend das Haupt erhebe. Wir erwarten, daß auch 
die conſervative Partei über die Wahlmanöver des Herrn Francke 
ihre Entrüſtung ausdrücke, und daß ſie ſich reinige von Strebern, 
welche Wahrheit, Moral, Geſetz in den Wind ſchlagen, weil ihnen 
der Zweck die Mittel heiligt. Wir wollen kämpfen, aber mit anſtän⸗ 
digen Waffen. 


Deutſchland. 

F. H. C. Berlin, 30. Sept. [Goldeinfuhr und Goldaus⸗ 
fuhr.] Die von dem Commiſſar des Bundesraths, Geheimrath 
Schraut, in der Reichs tagsdebatte vom 18. Septbr. aufgeſtellten Be: 
hauptungen und die Gorrecturen derſelben im ſtenographiſchen Bericht, 
welche in der Preſſe als auffällig und unzuläſſig beſprochen worden 
find, werden jetzt von den offielöſen „Berl. Pol. Nachr.“ in Schutz 
genommen. Zwar muß auch dieſes Blatt die vorgenommenen Aende⸗ 
rungen des Berichts zugeben, aber ſie will darin nur „eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Faſſung“ erblicken, „welche, ſelbſt wenn eine nähere 
Präciſtrung der Ziffernangabe über die Schätzung des Goldabfluſſes 
vorliegen ſollte, doch den Kern der Sache völlig unberührt laſſe“. 
Nun, über dieſen Abſchwächungsverſuch ebenſo wie über den wirklichen 
Thatbeſtand kann heute Jedermann urtheilen, nachdem das geſammte 
Material aus dem Stenogramm und dem corrigirten Bericht von der 
Preſſe veröffentlicht worden iſt. Wenn aber das officiöfe Blatt außer⸗ 
dem eine ſachliche Prüfung der von Herrn Schraut aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen fordert, ſo kann man damit freihändleriſcherſeits nur ein⸗ 
verſtanden fein. Gerade eine ſolche Prüfung wird ſchlagend nad: 
weiſen, wie völlig unhaltbar auch ſachlich die ganze Art der Beweis⸗ 
führung ſelbſt in der corrigirten Faſſung iſt. Was Herr Schraut 
zeigen wollte, iſt nach den „Berl. Pol. Nachr.“, daß in den fiebziger 
Jahren in Folge des ſtändigen Uebergewichts unſerer Einfuhr und 
des ungünſtigen Standes unſerer internationalen Zahlungsbilanz deut⸗ 
ſches Gold ins Ausland geflofien ſei, während uns umgekehrt in den 
letzten Jahren Gold reichlich vom Auslande zugeſtrömt ſei. Zur Ber 
gründung dieſer Behauptung wird angeführt, daß nach dem Stande 
der Wechſelcourſe Ende 1874 und im Mai 1875 deutſches Gold ins 
Ausland abfließen konnte, daß ferner im Juni 1876 und im Auguſt 
und September 1878 der Londoner Wechſelcours den Goldexport nach 
England zuließ, während im April und Mai 1877 die Goldausfuhr 
nach Frankreich und England möglich geweſen ſei; dem gegenüber 
ſtehe die Thatſache, daß von 1879 bis Ende 1885 die Reichsbank 
494 Millionen Mark Gold durch Ankauf an ſich habe ziehen können. 
Nun iſt die Thatſache, daß in den Jahren 1874—1878 vorübergehend 
der Wechſelcours gegen Deutſchland geſtanden hat und demgemäß 
zeitweilig der Export deutſchen Goldes rentirte, von keiner Seite be: 
ſtritten, in den letzten Reichstagsdebatten vielmehr auch von dem frei⸗ 
ſinnigen Abg. Broemel ausdrücklich als richtig anerkannt worden. 
In ſoweit beweiſen alſo die angeführten Daten nur, daß nicht der 
Geheimrath Schraut, der von einer fortwährend ungünſtigen Handels⸗ 
bilanz ſprach, ſondern ſein Gegner im Rechte war. Die obigen An⸗ 
gaben des officiöfen Blattes ſollen aber mehr beweiſen; ſie ſollen den 
Eindruck erwecken, als ob in der Zeit von 1874—1878 große Gold: 
mengen aus Deutſchland ins Ausland gefloſſen ſeien und umgekehrt 
ſeit 1879 beträchtliche Mengen Goldes nach Deutſchland gekommen 
ſeien, und fie charakteriſtren ſich gerade darum als ein recht bemerkens⸗ 
werthes Beiſpiel einſeitiger Beweisführung. Auch dem Nichtfachmann 
muß es auffallen, daß in dieſer Darſtellung bei der erſten Periode 
nur von der Goldausfuhr, bei der zweiten nur von Goldeinfuhr die 
Rede iſt. Der Fachmann wird zur Ergänzung anführen, daß der 
ganze Effect dieſer Ausführungen darauf beruht, daß man die 
Goldeinfuhr in den Jahren der früheren Zollpolitik 
und die Gold aus fuhr in den Jahren der neuen Zoll: 


8 * 
. 


ne Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


je der beſonderen päpſtlichen Huld zu erfreuen hatte, beweiſen feine 


in Rom, zum päpſtlichen Geheimen Kämmerer und im Jahre 18839 
zum apoftolifd jen Protonotar. 


eitu 


x * 
ART 8 27 2 
2 - t . 
. 
N \ 
8 
. 


. 
EFT 


welche Sonntag einmal, Montag 


October 1886. 


alten Beftellungen uf die ng 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. 


In der Zeit von 1875 bis 1879 hat die Reichs ban? 
164 Millionen Mark Gold in Barren und ausländiſchen 
Goldmünzen an ſich ziehen können! Und dieſe Thatſache 
wird in den officiöfen Auseinanderſetzungen einfach ignorirt. Auf 
der anderen Seite hat auch in den Jahren der neuen Zollpolitik der 
Goldexport aus Deutſchland wiederholt gelohnt, fo im März, Juni 
und Auguſt 1880, im März und Auguſt 1881, im Mai, Juni und 
Auguſt 1883 de. x 
Daß im Uebrigen eine zeitweilige Goldausfuhr ebenſo wenig ein 
Unglück wie eine zeitweilige Goldeinfuhr ein Glück iſt, braucht hier 
nicht näher ausgeführt zu werden. Die internationale Zahlungs⸗ 
bilanz wird gar nicht allein, oder auch nur vorzugsweiſe durch das 
Verhältniß der Waareneinfuhr zur Waarenausfuhr beſtimmt, ſondern 
durch eine Reihe von Factoren, von denen für Deutſchland in den 1 
ſiebziger Jahren vor Allem die Zahlung der franzoſiſchen Kriegs- Be 
entſchädigung, das militäriſche Retabliſſement, Capitals⸗Anlagen im 
Auslande, zeitweilige Ueberfüllung mit Umlaufsmitteln u. ſ. w. in 
Betracht kamen. Bemerkenswerth iſt nur, daß Herr Schraut, ebenſo 
wie er in den Angaben über die Goldbewegung einfeitig in der erſten x 
Periode nur Ausfuhr und in der zweiten Periode nur Einfuhr kennt, 
auch als Urſache nur nach alter Mercantillehre den Waarenverkehr 
gelten laſſen will. 5 ; 
* Berlin, 1. October. [Tageschronik.] Feldmarſchall Graf 
Moltke hat ſich von Ragaz nach Kreiſau begeben. * 
Heute am 1. October feiert der General der Infanterie 3. D., 
A la suite des Ingenieur⸗Corps, v. Biehler fein 50 jähriges 
Militärdienſt⸗Jubiläum. EN 92 
Die Inangriffnahme der Anſiedelungs arbeit ſeitens der Im⸗ Br 
medintcommiffion bedingt, wie officiös berichtet wird, außer dem 
je nach Bedürfniß ſpäter zur Einzelausführung heranzuziehenden, 
zumeiſt dem landwirthſchaſtlichen Reſſort angehörenden Perſonal, auch 
die Beiordnung von techniſchen Hilfskräften zu der Commiſſton ſelbſt. 1 
Ein bautechniſcher und zugleich in den Landesmellorationsſachen wohl⸗ 
erfahrener Beirath iſt der letzteren in der Perſon des Regierungs⸗ 
baumeiſters Meſſerſchmidt beigegeben worden, von deſſen Dualie 
ſication der Vorſitzende der Commiſſion aus Anlaß der längeren 
Thätigkeit bei den Meliorationen, welche im Regierungsbezirk Oppeln 
in Folge der Nothſtandsvorlage vorzunehmen waren, perſoͤnlich ji zu 
überzeugen Gelegenheit hatte. 7 
Für die neuen Lande Hannover, Schleswig⸗Holſtein u. ſ. w. hat 
die General⸗Lotterie⸗Direction die Friſt für den Verkauf der 1 
Looſe zu der am 6. k. M. beginnenden 175. Klaſſenlotterie aus⸗ 
gedehnt. Während dieſe Friſt am 28. v. M. zu Ende gehen ſollte, 
iſt fie bis zum 5. d. M. verlängert worden, weil der Abſatz mangel? 
haft war. Die dort nicht abgeſetzten Looſe ſollten dann Berliner 
Einnehmern, die noch Bedarf an Looſen haben, zukommen. Jeden⸗ 
falls ſteht ſo viel feſt, daß die Vertheilung der Looſe nicht überallhin 
richtig war und zu viele Einnehmer angenommen worden ſind, ganz 
abgeſehen davon, daß die Vermehrung der Looſe vorerſt über das 
Bedürfniß hinausgegangen zu ſein ſcheint. Aber das wird ſich bald 
wieder anders geſtalten. 1 
Die ſeitens der europäiſchen Großmächte und der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gemeinſchaftlich geführten Verhandlungen 
mit Japan wegen Abſchluſſes eines Handels: und Nieder⸗ 
laſſungsvertrages nehmen, wie wir hören, einen ſo befriedigenden 
Verlauf, daß ein günſtigeres Reſultat, als es vor Kurzem noch ſchien, 
erzielt werden dürfte. 1 
Ein anonymes Comité fordert zu Geldbeiträgen zur Gründung 
eines „deutſchen Jugendbundes“ auf. Als Muſter wird die 
„patriotiſche deutſche Jugend“ hingeſtellt, die in dem ſattſam bekannten 
„Verein deutſcher Studenten“ organiſirt ſind. 12 
Die fenfationelle Brillanttauben⸗Affaire iſt jetzt endgiltig 5 
zu Grabe gebracht, da, nach einer dem „B. Tgbl.“ zugegangenen 
Mittheilung, die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion 
zurückgezogen worden iſt. Hierdurch hat das freiſprechende Ge 
kenntniß der Berufungskammer feine Rechtskraft erlangt. FR 


[Militäriſches.] Infolge eines von der japaniſchen Regierung 5 
an unſer Auswärtiges Amt gerichteten Erſuchens um die zeitweilige 
Ueberlaſſung eines in dieſem Reſſort beſchäftigten Beamten iſt, wie 
der „Hamb. Correſp.“ hört, der Aſſeſſor von Jasmund im Aus⸗ 
wärtigen Amt auf zwei Jahre beurlaubt worden, um während dieſer * 
Zeit als Beirath der japaniſchen Regierung im Miniſterium des 
Aeußeren in Tokio zu fungiren. Herr von Jasmund wird Anfang 5 
October nach Japan abreiſen. Die Regierung von Japan hatte in 
Berlin ferner die Bitte ausgeſprochen, ihr für die in Tokio zu er? 
richtende Kriegsſchule auf einige Jahre einen geeigneten preußiſchen N 
Offizier zu überweiſen. Auch dieſem Wunſche iſt willfahrt worden. Be 
Der mit der ehrenvollen Miſſton betraute Offizier, Hauptmann von 
Blankenburg, dürfte gleichfalls in nächſter Zeit die Reiſe nach 
Japan antreten. Hauptmann von Blankenburg war zuletzt beim 
Generalſtab des 14. Armeecorps in Carlsruhe und iſt auf 3 Jahre 
beurlaubt. Er 

[Der neue Limburger Biſchof Karl Klein] it am Ilten 
Januar 1819 zu Frankfurt a. M. geboren, woſelbſt ſein aus Regens⸗ 
burg ſtammender Vater Oberpoſtamtsſecretär war. Er beſuchte das 
Gomnaſtum in Regensburg, die Hochſchulen in München und Frei- 
burg und trat nach vorzüglich beſtandener Prüfung 1840 in das 
Prieſterſeminar zu Limburg. Bald darauf bezog er nochmals die F 
Univerſität, und zwar die von Tübingen, und erwarb 1841 die us 
Doctorwürde in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät zu Freiburg. In Er 
demſelben Jahre wurde er zum Prieſter geweiht. Nachdem er einige f 
Jahre Caplan geweſen, zuerſt in Wiesbaden, ſpäter in sranffurt a. M., 
wurde er ſchon 1844 biſchoͤflicher Caplan und Secretär in Limburg, 2 
1845 Domvicar, 1849 Domcapitular und geiſtlicher Ralh, 1871 
endlich Domdechant daſelbſt. Wie ſehr übrigens Dr. Klein ſich oon 
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de. ländlichen Ortſchaften Pillnitz und Hoſterwitz vor der in dem 
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en Prinzeſſin Maria Joſepha anläßlich ihres Scheidens 
dem väterlichen Hauſe aus den verſchiedenſten Kreiſen der Be⸗ 


erung entgegengebracht werden. Mit einer abendlichen Ovation 
letztgenannten idylliſchen Elbdörſchen gelegenen prinzlichen Villa be: 


gann am Sonntage die Reihe der dem anmuthigen jugendlichen 


Fürſtenkinde gewidmeten Huldigungen. Heute fanden dieſelben — 
nachdem Vormittags 8¼ Uhr der Bräutigam, Erzherzog Otto von 
Oeſterreich, hier eingetroffen und am Bahnhofe in feierlicher Weiſe 
empfangen, von König Albert, dem Prinzen Georg und deſſen 


Söhnen in das ſogenannte Prinzenpalais am Taſchenberge geleitet 


worden — ihre Fortſetzung durch eine von der Sängerſchaft Dresdens 
dargebrachte Serenade. Gegen 1200 Sänger, geleitet von 500 
Wachsfackeln tragenden Deputlrten aus Kreiſen der Bürgerſchaft, ver: 
ſammelten ſich in dem von Tauſenden von Menſchen belebten mäch⸗ 
tigen Park vor dem prinzlichen Palais an der Langeſtraße, welches ſeine 
Rückſeite dem Großen Garten zuwendet. Heller Lichtglanz ſtrahlte aus 


dem Schloſſe und der mächtige Fackelſchein, ſowie das Licht bengaliſcher 


5 milden Herbſtabends 
geſang (mit Orcheſter), dem drei a capella Lieder von Friedrich 
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liefert haben. 


der Renunciationdact 


Flammen erhellte taghell die weiten Parkanlagen. In die Stille des 
tönte zunächſt Mendelsſohn's weihevoller Feſt⸗ 


Reichel, Hugo Süngft und Edmund Kretſchmer (dem Componiſten 


der Folkunger), ſämmtlich unter Direction der betreffenden Compo⸗ 
Mit weithin vernehmlicher Stimme gab hierauf 


niſten, folgten. 
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel der herzlichen Theilnahme der Dres: 


dener Bevölkerung an dem fürſtlichen Feſte in ſchwungvoll⸗beredten 
Worten Ausdruck. Während eine Deputation des Raths und der 
Stadtverordneten, ſowie der Geſangvereine den Dank des hohen 
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hren ſich die Zeichen der Liebe und Verehrung, welche Königs, des Prinzen Georg und fämmiliher Staatsminister statt. 
Als Rechtsbeiſtand der Braut fungirt hierbei der Senatspräſident 
Klemm vom Oberlandesgericht zu Dresden. Die ſtandesamtliche Hand⸗ 


Brautpaares, ſowie der auf der großen Veranda vollzählig verſam⸗ 
melten Königsfamilie und ihrer bisher eingetroffenen fürſtlichen Säfte, 
unter denen ſich Erzherzog Carl Ludwig und Gemahlin, der Herzog 
und die Herzogin von Genua, ſowie der Großherzog und die Groß⸗ 


erzogin von Toscana befinden, entgegennahmen, erklang Julius 


SOtto's Sachſenlied, nach deſſen Beendigung ſich der impofante Zug 
zꝛsum Abmarſch in Bewegung ſetzte. Am morgenden Tage wird eine Depu⸗ 


tation der hieſigen ſtädtiſchen Collegien der Prinzeſſin⸗Braut die Glück⸗ 
wünſche der Stadt Dresden übermitteln; ferner erſcheint eine beglück⸗ 
wünſchende Abordnung des Vereins „Dresdener Preſſe“ beim Prinzen 
Georg, ſodann eine Deputation der Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft. 
Dieſe überreicht ein von der Dresdener Künſtlerſchaft geſtiftetes koſt⸗ 
bares Album, zu welchem hervorragende Meiſter wie Pauwels, 
L. Pohle, Julius Scholtz, Preller, Erwin Oehme u. A. Beiträge ge⸗ 
Auch die plaſtiſche Kunſt widmet der ſcheidenden 
Prinzeſſin Angedenken; fo Prof. Ernſt Hähnel eine kleine Bronze: 
gruppe „Eva mit Kain und Abel an der Bruſt“ und den Bacchanten⸗ 
zug vom alten Hoftheater, Profeſſor Johannes Schilling die vier 
Teraſſengruppen, die Tageszeiten darſtellend, Dr. Kietz den Trom⸗ 
peter von Säkkingen, Rob. Henze, der Schöpfer des Dresdener 


Siegesdenkmals, eine Statuette der Barbara Uttmann. — Von den 


Altersgefährtinnen, in deren Kreiſe die Prinzeſſin Maria Joſepha 
vorzugsweiſe verkehrte, empfing dieſelbe geſtern einen prachtvollen 
Windſchirm in Plüſch; auf drei von reichem Rococorahmen einge: 
faßten Feldern enthält derſelbe die Bildniſſe der Geberinnen. Der hieſige 
öſterr.⸗ungariſche Hilfsverein verehrte der Braut ein prächtiges ſilbernes 
Cruciftr. Morgen wird der außerordentliche Botſchafter des Kaiſers Franz 
Joſef, Graf Ferdinand v. Trautmannsdorf vom König in feierlicher 
Audienz empfangen, um ſodann im Palais des Prinzen Georg feine 
Glückwünſche darzubringen. Am Vermählungstage ſelbſt findet daſelbſt 


I” be * 


„Aſtra“ Roman von Dito und Idem.*) 

Der Schleier der Anonymität, welche den Schriftſtellernamen 
„Carmen Silva” umgiebt, iſt längſt gelüftet, man weiß, daß eine 
fürſtliche Frau ſich hinter demſelben verbirgt, man weiß auch, daß 
dieſelbe in einer an ihrem Hofe lebenden Deutſchen, der Tochter 
eines Berliner Arztes, eine intime Mitarbeiterin gewonnen hat. 
Die letzte literariſche Arbeit, welche die beiden Schriftſtellerinnen dar⸗ 
boten, macht den Eindruck, daß die königliche Dichterin einen entſchledeneren 
Einfluß auf ihre Mitarbeiterin nimmt und dieſe inſpirirt, als daß 
das Gegentheil der Fall wäre, denn der Roman iſt ganz aus dem 
Ideenkreis und der Atmoſphäre hervorgegangen, die um die Höhen 
eines Thrones ſich ſammeln. Es wäre jo außerordentlich mißlich und 
ſchwierig bei einem einheitlichen, als geſchloſſenes Kunſtwerk wirkenden 
Roman feſtſtellen zu wollen, welchen Antheil der oder jener Mit⸗ 
arbeiter daran genommen hat, daß wir das Werk „Aſtra“ von „Dito 
und Idem“ wieder nur als eine poetiſche Gabe „Carmen Silvas“ 
betrachten, von deren Geiſt daſſelbe durchdrungen iſt. Sollten wir damit 
die Thätigkeit und Mitwirkung Frau Mite Kremnitz', geb. Bardeleben, 
unterſchätzen, ſo mag es ihr ein Troſt ſein, daß ſie ſo vollſtändig in 
den Geiſt ihrer fürſtlichen Arbeitsgenoſſin ſich eingelebt zu haben 
ſcheint, daß „Dito und Idem“ für den Kritiker nur zu einer Perſon 
verſchmelzen und er bei der Beſprechung des Romaus nur einen 
Autor herausfinden und anerkennen kann. 

Denn „anders als ſonſt in Menſchen⸗ Köpfen malt ſich in 
dieſem Kopf die Welt.“ Nicht ſo wie Mathilde Serao, die mitten 


im Kampfe des Lebens ſtehend, genöthigt iſt, für ihr Brot zu 
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arbeiten und als Journaliſt, immer horchend und lauſchend auf den 
Pulsſchlag der Zeit, Wacht Hält vor den Ereigniſſen des Tages mit 
jener geſpannten Aufmerkſamkeit, die eine der erſten Eigenſchaften 
eines Tagesſchriftſtellers iſt; deren geſchärften Blicken nichts entgeht, 


nichts entgehen darf von den Vorkommniſſen des Lebens, da ſie ja 
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. ſalen ſich nicht in der Geſtalt, daß ſie von der erſchütternden 
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Vorſtellung gewinnen könnte. 


fogar dem „Capitan Fraccaſa“ Reporterfrohndienſte zu leiſten hat, 
nicht fo wie Mathilde Serao kann Carmen Silva die Welt 
betrachten. Ihr nahen die Menſchen mit ihren Lebensſchick⸗ 


Tragik derſelben, von der rauhen Wirklichkeit des Daſeins die richtige 
Wann dringt wohl der Nothſchrei 
einer gequälten Menſchenſeele hinauf zu ihr? Woher ſollte die Dichterin, 


welche auf dem poetiſchen Rheinſchloſſe zu Wild erzogen, um daſſelbe mit 


einem Königsthron an den Grenzen des Pruth und der Donau zu 
vertauſchen, wohl das Leben kennen? Das Leben, das man kennen 
muß mit all' feinen Wechſelfällen, mit all feinen Ungeheuerlichkeiten 
und Ungerechtigkeiten, mit all' ſeinem Jammer und Elend und dem 


kleinen, beſcheidenen Maß feiner Freuden und Genüſſe, um es beur⸗ 


theilen und dichteriſch ausgeſtalten zu können. Selbſt wenn die 


Faurſtin um ihrer Dichtermiſſion willen von Zeit zu Zeit von den 
Stufen des Thrones hinunter ſteigen wollte, um das Leben und 


Treiben der Menſchen, ihr Lieben und Leiden, ihre Freuden und ihr 
Elend aus eigener Anſchauung kennen zu lernen, ſo würde man ihr 
doch wohl nur Potemkin'ſche Dörfer zeigen, und ſie die Vorſtellung 
gewinnen, daß wir in der beſten der Welten leben. Sie kennt den 
Kampf ums Dafein nur von der wiſſenſchaftlichen Seite, und ſieht 
daher Dinge und Verhältniſſe nur in der bengaliſchen Beleuchtung 


) Bonn. Emil Strauß. 


der bräutlichen Prinzeſſin in Gegenwart des 
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lung vollzieht der Miniſter des königlichen Hauſes v. Noſtiz⸗Wallwitz; 
als Zeugen wirken dabei mit für die Braut Prinz Georg, für den 
Bräutigam Erzherzog Karl Ludwiz. Sodann ſetzt ſich der feierliche 
Zug nach dem königlichen Reſidenzſchloß in Bewegung, woſelbſt die 
Ceremonie der Kranzaufſetzung in den Gemächern der Königin ſtatt⸗ 
findet. — Vom 28. September bis 3. October tagt in Meißen die 
11. Verſammlung deutſcher Pomologen und Obſtzüchter. Die in 
Verbindung mit der Verſammlung veranſtaltete Obſtausſtellung, 
welche ſich heute eines Beſuches des Königs zu erfreuen hatte, wurde 
geſtern Mittag durch den Vorſtzenden des ſäͤchſiſchen Landesobſtbau⸗ 
Vereins, Ober⸗Regierungsrath Amtshauptmann von Boſſe, eröffnet. 
In ſeiner Begrüßungsrede widmete derſelbe beſonderen Dank 
dem Deutſchen Kaiſer ſowie König Albert für die huldvoll geflifteten 
Ehrenpreiſe. Auch dem preußiſchen Miniſterium der Landwirthſchaft 
gebühre Dank für die dem Unternehmen gewährte Unterflügung. Be⸗ 
ſondere Hervorhebung in der ſehr geſchmackvoll arrangirten impoſanten 
Ausſtellung verdienen die Collectivausſtellungen der ſäͤchſiſchen Straßen⸗ 
bauverwaltung, des thüringer Gartenbauvereins und des ſtädtiſchen 
Gartenbauvereind zu Berlin. — Der vorgeſtern hier verſammelt ge: 
weſene ſächſiſche Lehrerverein beſchloß u. A. auf einen Zittauer Antrag 
bezüglich der Orthographie: „In Erwägung, daß die im öffentlichen 
Leben übliche Orthographie (Tagespreſſe, Literatur, öffentliche Erlaſſe) 
nicht im Einklange mit der ſeit 1880 in der Volksſchule eingeführten 
Orthographie ſteht, daß ſich vielmehr ein großer Theil der Schüler 
nach beendeter Schulzeit in die Nothwendigkeit verſetzt fieht, eine 
weſentlich andere Orthographie zu erlernen, und auf dieſe Weiſe nicht 
allein das Anſehen der Volksſchule und des Lehrerſtandes beeinträch⸗ 
tigt wird, ſondern auch die auf Einübung der neuen Rechtſchreibung 
verwendete Zeit als verloren zu betrachten iſt, wird beantragt, zuſtän⸗ 
digen Orts dahin zu wirken, daß baldmöͤglichſt eine neue Orthographie 
zur Durchführung gelange.“ 1 

Gera, 30. Sept. [Bei den geſtrigen zwei Stichwahlenl im 2. 
und 3. Geraer Sanbtsgemahlfreil legte die Fortſchrittspartei in 
beiden Kreiſen; im zweiten ſchlug der l Candidat, Volksſchul⸗ 
lehrer Kalb, den nationalliberalen Candidaten, Hofuhrmacher Hurtig, und 
im dritten Wahlkreiſe ſiegte der fortſchrittliche Candidat, Schrifiſeller 
Wartenburg, mit großer Mehrheit über den ſocialdemokratiſchen Candidaten, 
Reſtaurateur Haſe. 

Rüdesheim, 26. September. [Der deutſche Weinbaucongreß.] 
Seit geſtern tagt hier der neunte Deutſche Weinbaucongreß, welcher über 
200 Theilnehmer aus allen weinbautreibenden Gegenden Deutſchlands, jo 
wie aus Oeſterreich⸗Ungarn, Dalmatien, Luxemburg u. ſ. w. hier zuſam⸗ 
mengeführt hat. Die erſte Sitzung fand am Sonnabend Morgen ftatt. 
Nachdem Regierungspräſident v. Wurmb, in Vertretung des am Erſcheinen 
verhinderten Oberpräſidenten v. Eulenburg, im Namen der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, und Bürgermeiſter Alberti im Namen der Stadt Rüdesheim die 
Verſammlung begrüßt hatten, wurde die Sitzung durch 5 Dr. 
Buhl eröffnet, worauf Dr. Müller⸗Thurgau, von der Weinbauſchule in 
Geiſenheim, über das Räuchern und die ſonſtigen Mittel zum Schutze der 
Weinberge gegen Frühjahrsfröſte berichtete. Sodann erörtete Prof. Neßler 
aus Karlsruhe den Einfluß, welchen Bereitung und Pflege des Nethweins 
auf deſſen Farbe haben. An Stelle des erkrankten Dr. Moritz von Geiſen⸗ 
heim übernahm Dr. Buhl den Vortrag über den dermaligen Stand der 
Reblausfrage, insbeſondere ſoweit Deutſchland in Betracht kommt. Zum 
Schluß berichtete Auguſt Schmidt von Rappoltsweiler über die bei 
Bekämpfung von Peronospora viticola gemachten Erfahrungen. Die 
zweite Sitzung begann mit einem Bericht des Directors Göthe von der 
Weinbauſchule in Geiſenheim über die Erziehungsart des Rieslings. 
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag mit Vorweiſungen von Dr. Müller⸗Thurgau 
über die Frage, wie ſich die Weingährung günſtig beeinfluſſen laſſe und ein 
Bericht vom Prof. Neßler⸗Karlsruhe über die Bekämpfung des Heu⸗ oder 
Sauerwurms. Der letzte Punkt der Tagesordnung „Ueber die Schwierig⸗ 
keiten, welche der Wiederanlage von 


EI Zuge“ 


ZELTE 


nehmer Gelegenheit fene J 


einbergen entgegenſtehen“, wurde 


bis zum nächſtjährigen Con reß vertagt. Im Anſchluß an di 
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eren adung hin einſtimmig wählte. Die Verſammlung 
zur Beſichtigung der Kellerei von Johann Baptiſt Sturm, womit eine 1 
verbunden wurde. 


eneralverſammlung des Deutſchen Weinbauvereins 

in welcher man geſchäftliche Angelegenheiten verhandelte und die 
reiburg im Breisgau als Sitz für den nöchftiägeigen Congreß auf 
egab ſich ſodann 


e. Die Kelter⸗, Keller⸗ und Lagereinrichtungen fanden 
nicht weniger Beifall, als die vorgeſetzten edlen Weine ſelber. Es folgte 
eine Beſichtigung der Schaumweinfabrik von Ewald u. Co., wo die Theil⸗ 
ſich über den Gang der Schaumweinbereitung 
zu unterrichten und eine Probe verſchiedener hervorragender Marken vor⸗ 
zunehmen. An demſelben Abend fand auch eine bengaliſche Beleuchtung 
des Niederwald⸗Denkmals ſtatt, die ſich, vom Rhein geſehen, wunderbar 
ausnahm. Mit einer gefeligen Zuſammenkunft der Verſammlungs⸗Theil⸗ 
nehmer im Darmſtädter Hof fand dieſer Tag ſeinen Abſchluß. Sonntag 
Vormittag wurde die dritte Sitzung abgehalten. Es waren dabei von ver⸗ 
ſchiedenen Erzeugern aus allen berühmten Weinorten des Rheingaues von 
Lorch bis Schierſtein 127 Proben ſtiller Weine in der Preislage bis zu 
16 000 M. das Stück, ſowie ferner 23 Proben Schaumwein aus ſämmt⸗ 
lichen Sect⸗Kellereien des Rheingaues zur Verkoſtung geſtellt. 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Aus Kreuznach, 28. September 
wird geſchrieben: Vor einiger Zeit erhielt Staatsfecretär v. Stephan 
von einer hieſigen Dame forkwährend Briefe, worin die Schreiberin einen 
früher hier, jetzt in einer Stadt Weſtfalens angeſtellten Oberpoſtſeeretär, 
ihren Schwager, beſchuldigte, von einem hieſigen Schmiedemeiſter und 
Wagenfabrikanten für dieſem zugewieſene Schmiedearbeiten an Poſtwagen 
Geſchenke angenommen 15 haben. Als es Herrn v. Stephan mit den 
Brieſen zu bunt wurde, andte er dieſelben uneröffnet an die Abſenderin 
zurück, die ſich daraufhin in ihrer Schreibſeligkeit an die Oberpoſtdirection 
in Coblenz wandte. Auf Antrag dieſer Behörde wurde die Briefſchreiberin 
5 5 Verleumdung des obengenannten Beamten unter Anklage geſtellt 
und dieſer Anklage drei von den zahlreichen Briefen zu Grunde gelegt. 
In ihren ſämmtlichen Briefen betheuert die Angeklagte, daß ſie „nicht 
etwa aus Rache, weil ihr Schwager ſie nicht geheirathet habe, ſondern 
nur der Gere tigkeit wegen“ die Anzeige erſtatte. In der 
EN igung 5 A 5 5 1185 Beweis ur; x Bes 
auptungen ſchu un irde ſie demzufolge zu einer Geldſtrafe von 
300 Mark oder 30 Tagen Gefängniß verurtheill. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 29. September. [Der Orientaliſten⸗Congreß in 
Wien.] Im neuen Rathhauſe, das vor drei Jahren mit einer Feier 
der Befreiung Wiens von den Türken eröffnet worden iſt, wurde 
heute nebſt vielen anderen heimiſchen und fremden Gäſten auch einer 
Anzahl Moslims ein feſtlicher Empfang bereitet. Der Bürgermeiſter 
von Wien hatte nämlich die Mitglieder des derzeit in Wien tagenden 
Orientaliſten⸗Congreſſes zu einer Beſichtigung des Rathhauſes geladen. 
Die „Volkshalle“ bildete zum erſten Male den Rahmen für eine 
wahrhaft internationale Verſammlung, in welcher Wien und Oeſter⸗ 
reich nur durch eine Minorität vertreten waren. Und auch im 
Sitzungsſaale des Gemeinderaths, auf den Bänken der Stadtoertreter, 
waren durch einige Zeit Angehörige faſt aller Nationen vereinigt: 
Franzoſen, Engländer und Ruſſen — Türken, Egypter und Hindus. 
Es war ein intereſſanter Anblick, als Männer mit weißem Turban 
oder Fez in dieſem Raume ſich niederließen, und als ſie ſpäter das 
Wiener Waffenmuſeum durchſchritten, das ſo viele Erinnerungen an 
den großen Entſcheidungskampf zwiſchen Morgen⸗ und Abendland ent⸗ 
hält. Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des neuen Rathhauſes 
hatten heute ſämmtliche Räume dieſes Baues einem feſtlichen Empfange 
zu dienen. Der ſtolze Bau und die prunkoollen Repräſentations⸗ 
räume machten auf die vielen Fremden, welche heute Gäſte des 
Wiener Bürgermeiſters waren, einen mächtigen Eindruck. 


Frankreich. 

[Betreffs der Pariſer Ausſtellung im Jahre 1889] wird 
der „Times“ unterm 28. v. berichtet: „In der Conferenz der letzten 
paar Tage zwiſchen einem Agenten des Fürſten Bismarck und Herrn 
von Freyeinet ſoll auch die Betheiligung der drei Kaiſerreiche an der 


eſtrigen 


eines Idealismus, der für uns leider ein bereits überwundener Stand: | fi wonneſam wohl bei ihren Geſchwiſtern. In täglichen, frohmuthigen 
punkt iſt. Man darf von Carmen Siloa daher keinen Roman er⸗ Briefen mit glänzenden ftiſchen Farben, mit beredten, begeiſterten 
warten, welcher große, welt: und zeitbewegende Fragen umfaßte, Worten ſchildert fie der Mutter das Paradies, in dem fie weilt und 


welcher das moderne Leben und feine Sitten und Unfitten, feine 
Tugenden und ſeine Laſter widerſpiegelte, ihre Erzählung wurzelt in 
der Welt der Herzens⸗ und Seelenkampfe, ihre dichteriſchen Inten⸗ 
tionen gelten nur der poetiſchen Verklärung ſchwärmeriſcher, edler 
Gefühle, fie beſchäſtigt mehr die Phantaſte als den Verſtand, und 
gehört ſo mit ihrem Werke einer Zeit an, welche ſeit vier Decennien 
bereits hinter uns liegt. 


In Briefen und Tagebuchblättern hauchen zwei deutſche Schweſtern, 
welche an die Ufer des Sereth in das ferne Land Rumänien ver⸗ 
pflanzt find, ihr Hoffen und Wünſchen, ihre Freuden und Leiden, ihr 
Leben aus. Wir erkennen gern die Feinheit und Anmuth der Dar⸗ 
ſtellung an, wir rühmen mit Befriedigung die edle Sprache, das 
leidenſchaftliche Pathos des Buches, wir ehren ſeinen hohen, 
ethiſchen Werth, und finden überall ein geiſt⸗ und gemüthooll 
producirendes Talent von harmoniſcher Schönheit — aber im Großen 
und Ganzen wirkt dieſe Poeſie der Entſagung nicht erfreulich, und das 
peinvolle Ringen zweier guter, edler Seelen mit den Regungen und 
Gefühlen ihrer gluthvollen und doch keuſchen Herzen erzielt öfter eine 
unerquickliche, als die beabſichtigte tragiſche Wirkung. Aſtra, ein 
junges, entzückendes, wunderbares Mädchen, ein Mädchen, wie es 
auch leider eher in der begeiſterten Phantaſie einer Dichterin, als 
auf dem realen Boden des Lebens gedeiht, kommt zum Beſuch ihrer 
ſeit einigen Jahren verheiratheten Schweſter nach Burda, dem Gute 
ihres Schwagers. Burda iſt der herrlichſte und poefieerfülltefte Land⸗ 
aufenthalt, den es geben kann, die Schwefler ein Idealweſen, dem 
nur die Flügel fehlen, um aufwärts zu ſchweben, der Schwager der 
vornehmſte Edelmann, die Kinder Engel an Güte und voll liebens⸗ 
würdigſter, kindlicher Klugheit, die Hausverwalterin, welche den jungen 
Gutsherrn erzogen, eine alte Dame von hoͤchſtem, überſchwenglichſtem 
Wohlwollen und einer ſeraphiſchen Milde, alle übrigen Menſchen 
vortrefflich, das Haus elegant, gemüthlich vom Geiſte idealſter Schoͤn⸗ 
heit, kunſtfroheſter Stimmung, freudigſter Harmonie — fo ftellt ſich dieſe 
Welt ihr da, wer wollte nicht einem jungen Mädchen die Ueberſchwenglich⸗ 
keit verzeihen? und fo werden wir in den Briefen bei ihrem „einzig lieben 
Engels⸗Mütterchen“ in dieſe Wunder⸗Welt, diefed Ideal⸗Reich in der 
Walachei eingeführt. Die Mutter, an welche die Briefe gerichtet ſind, 
iſt ebenfalls eine Frau, die nur das Größte und Beſte kennt und 
ihren beiden Töchtern die hoͤchſten Güter der Menſchheit, Hingebung 
und Opfermuth, Reinheit und Seelengröße zur Mitgift gegeben — 
ſonſt ſcheint ſie in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen in Deutſchland zu 
leben. Die ältere Schweſter iſt die glückliche, angebetete Frau ihres 
Gatten. Die Ehe iſt von jener inneren Befriedigung, jener 
Wunſchloſigkeit, jenem völligen Ineinander⸗ Aufgehen, das in 
den Blättern eines Romans ſich häufiger findet, als in Wirklichkeit. 
Sander und ſeine Frau ſind Muſtergatten — einer lebt nur für 
den andern, in dem gegenſeitigen Streben ſich zu beglücken, wird die 
ganze Umgebung beglückt und verklaͤrt. In die Gefilde der Seligen, 
glaubt man dort an die fruchtbaren, in ſüdlicher Vegetation prangenden 
Ufer des Sereth ſich verſetzt. Aſtra mit ihren lebhaften Sinnen, 
mit ihrer ſchoͤnheitsdurſtigen Seele, dem graziöſen Geiſte und dem 
frohen Kinderlachen paßt fo recht in dieſen Familienkreis, und findet 


aus dem ſie nicht am Tage der Erkenntniß vertrieben wird. Margot, 
die ältere Schweſter, ſchreibt ebenfalls an die Mama, und aus ihren 
Briefen erfahren wir, welches Entzücken Aſtra in dem häuslichen 
Kreiſe hervorruft. Ihr Gatte ſchwärmt für die kleine Schwägerin, 
Gutchen, das Hausfactotum liebt fie, die Kinder vergöttern fie, und 
Margot ſelbſt ſpiegelt ſich in den herrlichen geiſtigen und körperlichen 
Eigenſchaften der jungen Schweſter. 

Alles iſt eitel Freude und eitel Behagen — der Culminalions⸗ 
punkt irdiſcher Glückſeligkeit iſt erreicht. Es find zwei deutſche Frauen 
von anno dazumal, welche die Dichterin charakteriſirt — heute ſind 
die, deutſchen Frauen auch moderner, praktiſcher und weniger ſenti⸗ 
mental. Aſtra, das junge Mädchen mit dem leidenſchaftlichen Herzen, 
dem Ehrfurchtsgefühl gegen die Mutter, der Bildungsfreudigkeit, mit 
der ſie die Eindrücke des fremden Landes auf ſich einwirken läßt, der 
Anſpruchsloſigkeit und dem harmloſen Frohſinn, ein Kind unter 
Kindern und Margot, die pflichtgetreue, hingebungsvolle 
Mutter, mit der Wärme und Reinheit ihrer Empfindung für den 
Gatten — das iſt ein Schweſternpaar, wie herausgeſchnitten aus 
einem Romane der Johanna Schoperhauer. 


Und dieſe Schweſtern ſind einem Manne in die Hände gerathen, 
deſſen Schwächen aus ſeinen großen Vorzügen hervorgehen. Sander 
iſt die Männlichkeit in ihrer allerhoͤchſten Potenz. Schön, kraftvoll, 
geiſtreich, beharrlich, ſelbſtbewußt, muthig, ritterlich und klug, iſt er 
einer jener Männer, welche Alles für ſich in Anſpruch nehmen, denen 
Alles gehören muß, worauf der begehrliche Sinn, die augenblickliche 
Laune ſich richtet. Aus dieſem Holze ſchnitzt man die Don Juans, 
die Herzenseroberer, in einer Zeit, wo die Gäfaren, die Welteroberer 
deplacirt ſind. i 

Die Geſtalt Sanders hat die Dichterin ſehr glücklich 
charakteriſtrt. Dieſer Sander, der durch feine kraftvolle Erſcheinung, 
überſprudelnde Lebensfülle, männliche Schönheit und ſcheinbar 
kühle, vornehme Reſerve alle in einen Zauberbann legt, iſt eine 
intereſſante Figur, und ſo liebevoll hat die Verfaſſerin ihn ausge⸗ 
ſtattet, daß man faſt geneigt iſt, dem tüchtigen, bedeutenden Manne 
ſeine frivole Weltanſchauung zu verzeihen; — — — „Sander!“ 
heißt es unermüdlich in den Briefen Aſtra's, und „Sander“ und 
wieder „Sander!“ Um ihn gruppirt ſich das Leben in Burda, um ihn 
ſammelt ſich ihr ganzes Denken, und eines Tages hat ſie ihr Herz entdeckt, 
mit Schaudern und Grauen. Sie liebt ihn, den Mann ihrer guten, 
einzigen Schweſter. Der Brief, in dem ſie es der Mutter beichtet, 
trifft dieſe nicht mehr am Leben, fie war ohne von ihren Leiden den 
Töchtern etwas zu berichten, klaglos geſchieden und entging ſo dem 
entfeglichen Schmerze, ihr Kind auf Abwege gerathen zu ſehen. Und 
nun beginnen die Kämpfe dieſer ringenden Menſchenſeele. Die 
Mutter, der ſie Alles ſagte, zu der ſie ſich hätte retten können, iſt 
todt, ſie hat jetzt keinen Vorwand, das Haus der Schweſter zu ver⸗ 
laſſen und muß in ihren unſeligen Empfindungen, in ihren Zweifeln, 
ihren Selbſtoorwürfen, ihren Qualen ausharren, ganz haltlos, preis⸗ 
gegeben dem Verſucher, denn Sander begehrt und liebt ſie und will 
mit tauſend Sophismen ſie von den Rechten ihrer beiderſeitigen Zu⸗ 
neigung überzeugen. Sie ſoll ihm gehören, wie die Gouvernante, 


Ausſtellung erwogen worden ſein. Bisher haben, wie wohl bekannt 


iſt, Oeſterreich und Deutſchland ſich einer Enthaltung geneigt gezeigt, gemäß § 230 des R.⸗St.⸗G.⸗B., ſowohl gegen den Thongruben⸗ 
3 > beſitzer, ſowie gegen den die Arbeiter beaufſichtigenden Vorarbeiter 


und Rußland ſchien geneigt, dieſem Beiſpiel zu folgen. Jetzt würde 
das ausdrückliche Verſprechen dieſer Mächte, ſich an der Ausſtellung 
zu betheiligen, faſt nothwendigerweiſe die Theilnahme der anderen 
Mächte involviren. Bis jetzt glaubte man, daß England, welches ſich 
zur Fernhaltung nicht verpflichtet hatte, die Macht ſein dürfte, welche 
in der Sache den Ausſchlag geben könnte, und daß dieſer Schritt 
ſeinerſeits den Ausgangspunkt ausgezeichneter Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und England bilden durfte. Dies iſt indeß gerade das, 
was den deutſchen Kanzler bewog, Frankreich die Möglichkeit eines 
Meinungswechſels der drei Mächte anzuzeigen, und damit der Initiative 
Englands zuvorzukommen, ſo daß deſſen Betheiligung die Folge und 
nicht die Urſache der Betheiligung der drei Kaiſerreiche fein würde.“ 


Belgien. 
a. Brüſſel, 29. September. 
Der katholiſche Congreß neigt fi) feinem Ende zu. Geſtern Abend 
ſprach Graf Mun in bekannter Weiſe über die katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereine und die Beſtrebungen gegen die Revolution. Er fand großen 
Beifall, der enthuſtaſtiſch wurde, als Biſchof Korum ſich erhob und 
„Gott dafür dankte, daß er uns einen ſolchen Mann gegeben! Mit 
ihm rufe ich: Gott will es, alſo vorwärts.“ Schon vorher hatten 
die Glückwunſchſchreiben der deutſchen Centrums⸗Mitglieder, des Baron 
Hertling, Graf Löwenſtein und vor Allem Windthorſtes 
großen Jubel erregt. Biſchof Ko rum iſt jedenfalls die gefeiertſte 
Perſönlichkeit, er iſt voll Talent, ſpricht gewandt und tritt mit Feuer⸗ 
eifer für die Rechte der Kirche und der Arbeiter ein. Auf ſeinen 
Antrag hin wurde geſtern gegen den Widerſpruch der Induftriellen die 
Zwangsverſicherung angenommen. Auch arbeiten alle Abtheilungen mit 
Eifer, faſſen zahlreiche Beſchlüſſe, deren Werth ſich aber ſehr ver: 
mindert, da fie mit kirchlichen Beſtrebungen verquickt werden. Man 
will die Arbeiterbewegung mit Macht der Kirche unterordnen. Jede 
Werkſtatt kirchlich! Katholiſche Directoren und Verwaltungsräthe! 
Keine Arbeitsbörſen, aber katholiſche Arbeiter⸗Vereine! Vor Allem 
Ligen gegen die Freimaurer! Die Clericalen feiern dieſen Congreß 
in allen Tonarten überſchwänglich, die Arbeiter und ihre Organe be⸗ 
achten ihn nicht und die Liberalen äußern ſich höchſt abfällig. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslan, 1. October. 
— Die Neigung zur Uebernahme unbeſoldeter Ehren: 


ämter ſcheint ſich infolge der zunehmenden Nichtbeſtätigungen frei⸗ 
So will, wie dem 
„Waldenburger Wochenblatt“ aus Altwaſſer geſchrieben wird, der 
Schöffe B. in Altwaſſer, welcher der freifinnigen Partei angehört 
und als Schöffe ſeit mehreren Jahren zum Segen der Gemeinde 
Altwaſſer gewirkt hat, nach den Vorgängen und Entſcheidungen in 
Betreff des Schöffen Winkler in Kynau fein Ehrenamt als Schöffe 
niederlegen. Das ſcheint uns freilich nicht der richtige Weg zu fein. 
In dieſer ſchweren Zeit muß mehr als je die Parole aller liberalen 


ſinniger Männer erheblich herabzumindern. 


Männer ſein: „Nicht müde werden!“ 

— Angeſichts der zur Zeit in unſerer Provinz beginnenden 
Schachtarbeiten für die Ziegelfabrikation machen wir die 
Betriebsunternehmer und die Leiter auf folgenden, zur größten Sorg⸗ 
falt gemahnenden Vorfall aufmerkſam: Der Arbeiter K. wurde in 
einer Thongrube, welche 4 Meter im Quadrat und 2 Meter Tiefe 
ſenkrecht ohne jede Verzimmerung abgegraben war, verſchüttet und 
erwerbsunfähig gemacht. Demzufolge iſt von der königlichen Staats⸗ 


wie unzählige andere Frauen, die er beſeſſen. Was kümmert es ihn, 
daß fie die Schweſter ſeiner Gattin iſt, die er jetzt in feiner Uebel: 
launigkeit und Ungeduld zu peinigen anfängt. Und nun leidet auch 
dieſe. Von bittern Zweifel, von Sorgen und Eiferſucht gequält, 
wird ſie weinerlich, kränklich, hyperſentimental. Immer ſchwüler wird 
die Stimmung. In raſender Leidenſchaft, kaum noch eine äußere 
Rückſicht nehmend, naht Sander ſich Aſtra und dieſe rettet ſich vor 
ihm und ihrer Liebe, indem ſie einen anderen heirathet. Aber das 
ſchützt ſie nicht vor ſeinen fortgeſetzten Liebesbewerbungen, und nad): 
dem beide Frauen die ganze Scala der Reſignation durchlitten, kommt 
es doch zu einer Kataſtrophe. Margot, welche, einen Augenblick irre: 
geleitet, glaubt, Aſtra habe fi Sander hingegeben, ſucht mit einem 
ihrer Kinder, das fie am meiſten liebt und für am hilfloſeſten hält, 
den Tod freiwillig, und Aſtra ſtirbt vom Heiligenſchimmer der Schwind⸗ 
cht umſtrahlt. Ein traurig Schicksal, das dieſen Beiden das unge 
zügelte Verlangen eines edlen Bojaren bereitet! Die landschaftlichen 
Schülderungen, die Vorführung volksthümlicher Sitten und Gebräuche, 
die Charakteriſtrung der rumäniſchen Frauen und ihrer nationalen 
Eigenthümlichteiten, die vorzügliche Darſtellung des halb orientalifhen 
Lebens und der ſocialen Verhältniſſe in den Gegenden der Walachei 
geben dem Buche einen gewiſſen culturhiſtoriſchen Werth, und werden 
ihm das dankbare Intereſſe der Leſer ſichern, auch wenn dieſe ſchöpfe⸗ 
riſche Urſprünglichkeit und dichteriſche Kraft in derſelben vermiſſen und 
mit der übertriebenen Herzensromantik derſelben ſich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären ſollten. ulrich Frank. 


Lobe⸗Theater. 


Gaſtſpiel der Frau Clara Ziegler. 
1855 Fechter von e 


U N 

Und abermals hat es ſich der grauſame Caligula gefallen laſſen 
müſſen, daß er von ſeinen Prätorianern erſtochen wird, 9 re 
ſich doch erfreuen wollte an der Geſchicklichteit der Zöglinge des wür⸗ 
digen Glabrio, des peltſchenſchwingenden Vogts der Fechterſchule von 
Ravenna. Und abermals ind wir Zeugen geweſen des Schaufpiels, 
wie eine herolſche Mutter das Andenken des Gemahls dadurch ehrt, 
daß fie den dieſes Andenkens unwürdigen Sohn unter muthiger Ber 
nutzung eines kurzen Schlummers deſſelben ermordet; wie dieſes 
nämliche Weib, die Gattin des allbekannten Cheruskerfürſten Hermann, 
römiſch Arminius, an der Leiche des Sohnes ſich entleibt, um die 
Schande des unglücklichen Ausganges der Arminius 'ſchen Familie 
nicht überleben zu müſſen. Zweiunddreizig Jahre find verſioßſen, feit 
Friedrich Halm für die große Rettich die Rolle der Thus nelda mit 
dem damit in Verbindung ſtehenden Trauerſpiele ſchuf. Aber „Der 
Fechter von Ravenna“ iſt nicht zugleich mit jener großen Todten von 
der Bühne verſchwunden, und wenn heute Frau Clara Ziegler vor 
uns zum fo und fo vielten Male in dem Cäſaren⸗Rom um Deutſch⸗ 
lands Schmach trauert und den entarteten Sohn mit des Vaters 
ruhmreichem Schwert unbekümmert um das römiſche Strafrecht erſticht, 
fo lauſchen wir mit derſelben Andacht, wie die ältere Generation, den 
ſchͤnen Verſen der Halm'ſchen Dichtung, unter deren Muſik ſich 
dieſes Alles vollzieht, bewundern das ſtark entwickelte, thatkräftige 
Nationalgefühl der Witwe des Siegers in der denkwürdigen Schlacht 
am Teutoburger Walde und vergeſſen beinahe, daß uns bie litterariſche 
Kritik mittlerweile gelehrt hat, doch nur ja recht kühl über den 
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[Der katholiſche Congreß.] 


anwaltſchaft das Strafverfahren wegen ſahrläſſiger Körperverlebung 


eingeleitet worden; dieſelben ſind durch Urtheil der Strafkammer des 
königlichen Landgerichts zu Bonn mit Gefängniß und Tragung der 
Koſten beſtraft worden. Außerdem wird nunmehr ſeitens der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft gegen die Verurtheilten der Regreßanſpruch wegen der 
zu zahlenden Rente erhoben. 


„ Zur Einweihung des Auguſta⸗Hoſpitals. Der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein empfing heute Nachmittag von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
aus Baden⸗Baden ein Telegramm folgenden Inhalts: 

„Ich habe bereits der Herzogin von Ratibor, Ihrer Vorſitzenden, 
mündlich ausgedrückt, wie mich die Glückwünſche erfreut, und durch die 
Einweihungsfeier des Hoſpitals wahrhaft beglückt haben. 

Die ſchleſiſchen Frauen⸗Vereine errichten ein Denkmal der Nächſten⸗ 
liebe, welches mit Gottes Hülfe berufen iſt, allſeitig Barmherzigkeit zu 
üben. Ich bin tief dankbar und bewegt in dieſem Bewußtſein. 

* Au guſta.“ 

ahresfeſt der Bibelgeſell t. Der Zweigverei reuß. 
Haupt kai wird feine Sahrs ef 125 17. 9 er Br 
lenenkirche feiern. — Die nächſte theologiſche Conferenz findet am 
13. October ſtatt. 


Von der Univerſität. Behufs Erlangung der philoſophiſchen 
Doctorwürde wird Herr Georg Amſel aus Schweidnitz ſeine Inaugural⸗ 
diſſertation: „De vi atque indole rbythmorum quid veteres indicaverint“ 
am 4. October, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina öffentlich ver⸗ 
theidigen. Als Opponenten werden die Herren Dr. phil. Emil Schippke 
und Dr. phil. Hermann Steigmann fungiren. 


* Neuphilologentag. Für den vom 4. bis 6. October in Hannover 
ſtattfindenden Neuphilologentag hat Herr Oberlehrer Dr. H. Klinghardt 
aus Reichenbach in Schleſien einen Vortrag über „die Realien im neu⸗ 
ſprachlichen Unterricht und der Neuphilologie“ angemeldet. 

Zum Leichenbegängniſſe des General: Intendanten von 
Hülſen. Herr Director Georg Brandes iſt in Folge Erkrankung 
einiger Mitglieder und der dadurch bedingten Repertoire⸗Veränderung ver⸗ 
hindert, an dem Leichenbegängniſſe des General⸗Intendanten von Hülſen 
perſönlich theilzunehmen und hat in ſeiner Eigenſchaft als Director des 


Stadttheaters einen Trauerkranz nach Berlin geſandt. Einen zweiten 


Georg 


Berlin geſandt worden. Die Schleife trägt die Inſchrift: 


Die Mitglieder des Lobe⸗Theaters zu Breslau.“ 
—d. Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen. 


möglicht denjenigen Damen, welche mit der Bearbeitung des Stoffes ver⸗ 
traut ſind, dieſe Fertigkeit in einigen Lectionen ſich anzueignen. Damen, 


leitung zur praktiſchen Schneiderei gegeben. Wäſchezuſchnitt wird, 


Stoff gearbeitet, damit dieſelben beſſer als Modell dienen können. In 
Plätten, Putzmachen, Buchführung. praktiſchen Handarbeiten, Kunſtſtickereien, 
im Zeichnen und Malen für Handarbeit: und Induſtrie⸗Lehrerinnen bes 
ginnen ebenfalls neue Curſe. 


— Die Herbſtdeichſchau im Carlowitz⸗Rauſerner Deichver⸗ 
bande findet am 7. d. M. Vormittags ſtatt. Die Reviſion der Der 


„Fechter von Ravenna“ zu denken, weil, wenn man auch dem 
Heroismus Thusnelda's alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen müſſe, 
man doch nicht umhin könne, den Sohn Thumelieus als eine höchſt 
unſympathiſche Figur zu betrachten, die einem die ganze Freude an 
dem Stück vergällen müſſe. 

Frau Clara Ziegler ſpielte die Rolle Thusnelda's mit dem ganzen 
Aufgebot der ſieghaften Gewalt ihrer großartigen Mittel. Noch immer 
übt ihre imponirende Erſcheinung den alten Zauber aus. Wir heben 
das um ſo lieber hervor, als erſt kürzlich durch die Blätter die Kunde 
von dem ſilbernen Bühnenjubiläum der Künſtlerin ging. Ihr 
wundervolles Organ hat von ſeinem Glanz, von ſeinem geſättigten 
Wohllaut, von ſeiner Geſchmeidigkeit, von ſeiner prunkenden Fülle 
noch nichts eingebüßt; die claſſiſche Vollendung ihrer Poſen wird jeden 
bildenden Künſtler nach wie vor entzücken. Mag ſie immerhin ſich 
hier und da bei der Muſik ihrer Declamation vergreifen — manche 
Phraſe klingt in ihrem Munde entſchieden anders, als es der Dichter 
hat haben wollen —, die meiſten ihrer Zuhörer achten deſſen nicht. 
Sie ſehen zu ſehr mit dem Auge, ſie hören zu begierig mit dem 
Ohr; der nüchterne Verſtand kommt dagegen nicht auf. Mit dem 
uneingeſchränkteſten Beifall, mit Ooationen, beſtehend in prachtvollen 
Lorbeerkränzen, gingen ſie auch am Donnerstag über jegliche kritiſche 
Bedenken zur Tagesordnung über, auf welcher ein glänzender Erfolg 
ihres Lieblings ſtand. 


Unſere heimiſchen Kräfte gaben ſich augenſcheinlich große Mühe, 
dem Gaſte auf ſeinem Wege zum Triumph hart auf den Ferſen zu 
bleiben. Vollkommen gelang dies der Frau v. Pöllnitz, welche als 
Ramis, die gleichfalls in römiſcher Gefangenſchaft befindliche Verwandte 
Thusnelda's, in Bezug auf Geberdenſpiel und Declamation Muſtergiltiges 
leiſtete. Frl. Faſſer ſtellte das römiſche Blumenmädchen Lycisca 
mit ſchalkhafter Anmuth dar; auch Herr Egon (Präfect Caſſius 
Chärea) und Herr Odemar (Glabrio) führten ihre Rollen zufrieden: 
ſtellend durch. Hingegen hat uns die ins Maßloſe gehende Darſtel⸗ 
lung des Caligula durch Herrn Waldemar ganz und gar nicht ge⸗ 
fallen können. Dieſer continuirliche Superlativ des Schreiens, dieſes 
Anhäufen unſchöner Töne beim höhniſchen Lachen und wüthigen Raſen 
mußte unter allen Umſtänden abſtoßend wirken. Herr Pittſchau 
wollte als Thumelicus, der mißrathene Sohn Hermanns, offenbar 
möglichft den Naturburſchen herausbeißen, dem die Ermahnungen der 
Mutter, die feine nationale Erleuchtung bewirken ſollen, wie bohmiſche 
Dörfer, vorkommen. Durch das brüske Herausſtoßen aller Sätze allein, 
wie es Herr Pittſchau urgirte, läßt ſich indeß ein Charakter nicht 
treffend zeichnen. Dieſer Darſteller iſt ſo glücklich, gute äußere 
Mittel zu beſizen. Wir wünſchen ihm aufrichtig, daß er ſich 
heiß bemühe, einen guten Gebrauch davon zu machen. Die Haupt⸗ 
fehler des Darſtellers ſind zur Zeit noch das undeutliche Sprechen 
und die Zuſammenhangloſigkelt ſeiner Rede und ſeiner Geberden. 
Die letzteren ſollen die erſtere ergänzen, nicht aber contrecarriren. 
Wie darf man z. B. den Helm des Germanen Merovig bewundern 
und dabei die Hand auf dem von dieſem getragenen Bäͤrenfell 
ſpazieren führen! Karl Vollrath. 


E. B. Stadttheater. Die Selica in Meyerbeer's „Afrikanerin“ 
gehört nicht gerade zu den hoͤchſten, aber wohl zu den ſchwerſten Aufgaben 
der muſikaliſch⸗dramatiſchen Kunſt. Wie die ganze Oper eine Kette von 


Kranz hat das geſammte Künſtlerperſonal unſerer ſtädtiſchen Bühne für 
die am Montag ſtattfindende Trauerfeierlichkeit gewidmet. — Herr Director 
chönfeldt wird ſich zu dem Lelichenbegängniß perſönlich nach 
Berlin begeben. Von den Mitgliedern des Lobetheaters iſt ein pracht⸗ 
voller Lorbeerkranz mit Atlasſchleife zur Ausſchmückung des Sarges nach 
„Dem 
Gönner und Förderer des Deutſchen Schauſpielerſtandes. 


Mit Anfang 
October beginnen in der Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen (Vor⸗ 
werksſtraße 10) neue Curſe in allen Handarbeiten, welche den Töchtern 
und Frauen des Hauſes die nöthige Anleitung geben, um nützliche Gegen⸗ 
ſtände für ſich und die Mitglieder der Familie anfertigen zu können. Die 
Einführung des neuen Syſtems für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt er⸗ 


welche die erforderlichen Kenntniſſe nicht haben, wird die nöthige An⸗ 
wie 
bisher, nach Schallenfeld, Dresdener und Wiener Methode gelehrt; es 
werden jedoch alle Wäſcheſtücke nicht, wie bisher, in Papier, ſondern in 


ND 
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Weidenhof, Simsdorf, Pohlanowitz, Schot 
hrt. — Die Beſichtigung 


anſe 


nd Carlo 
ausge pri 


ane Ae e 
beginnt an der Roſenthaler Brücke und wird demnächſt über Oswitz, 


Nr 


der Deiche im Pisnz⸗Hern other 


2 Vom Circus Renz. Bekanntlich hat das Polizei-Präfidium vers _ 
boten, daß in dem Renz'ſchen Circus in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung 


noch Vorſtellungen gegeben würden. Seit Montag nun hat man damit 
begonnen, die Baulichkeiten des Circus Renz, Louiſenplatz 5, abzutragen. 


Der alte Circus nebſt den Stallungen wird vollſtändig vom 


Erdboden verſchwin den, um einem ſtattlichen Neubau aus 
Eiſen und Stein Platz zu machen. Derſelbe wird genau dieſelben 
Dimenſionen erhalten, wie der alte Bau. An der nach dem Louiſenplatz 
gelegenen Hauptfagade, welche reiche architektoniſche Verzterungen erhalten 
wird, ſoll ein geräumiger Vorbau errichtet werden. Das ganze Gebäude 
wird eine doppelte Kuppel aus Wellblech krönen. Man iſt bemüht, den 
Circus möglichſt feuerſicher herzuſtellen. Zu den Gallerien führen fünf 
Aufgänge (bisher nur drei), zum zweiten Platz acht, zum Sperrſitz und zu 
den Logen je vier Aufgänge (bisher nur je zwei). Die Reſtauration, 
welche ſich gegenwärtig rechts vom Eingange befindet, wird in den Räumen 
links von demſelben eingerichtet werden. Die Stallungen werden 135 
Pferde aufnehmen können. Wegen des feuchten Grundes muß das Fun⸗ 
dament, auf welchem die eiſernen Säulen errichtet werden, mit Cement 
ausgemauert werden. Für Ventilation wird hinreichend geſorgt werden, 
indem Ventilationsklappen nach den neueſten und bewährteſten Syſtemen 
angebracht werden. Für Beleuchtung wird durch Gas und electriſches 
Licht geſorgt. 
veranſchlagt worden. Herrn Maurermeiſter Brößling von bier find 
die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, und der Firma A. Kemmerich 
u. Comp. in Berlin ſind die Eiſenarbeiten übertragen worden. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des königl. Commiſſionsraths Directors Renz, Herr G. Reich, 


leitet perſönlich die Bauarbeiten. Bis zum 1. Juli nächſten Jahres 


ſoll der Bau fertig geſtellt fein. — Die Geſellſchaft Renz giebt 
gegenwärtig in Hamburg Vorſtellungen, der Director, königl. Commiſſions⸗ 
rath Renz, weilt in Wiesbaden zur Kur. Am 1. November wird die Ges 
ſellſchaft ſich nach Berlin begeben, im Februar n. J. nach Wien und am 
1. Juli wird ſie nach Breslau kommen. 


ß Vom neuen Regierungsgebäude. Die abſchließenden äußeren 
und inneren Arbeiten an dem im Bau vollendeten neuen Regierungsge⸗ 


bäude am Leſſingplatz werden ununterbrochen fortgeführt. Vor der dem 
Oderſtrom n Nordfagade, wo der Bauzaun noch nicht gefallen 


iſt, wird zur Abgrenzung des Vorraumes ein elegantes Gitter mit Säulen 
und Verbindungstheilen aus Sandſtein aufgeführt. Es bleibt alsdann 
noch ein anſehnlicher Theil des Terrains für äußere Verkehrszwecke übrig. 
Von das Gebäude umrahmenden vegetabilen Verſchönerungsanlagen ſcheint 


Die Koſten des Neubaues find auf 220 000 Mark 


man Abſtand nehmen zu wollen, da der umfangreiche Vorplatz der ſüd⸗ 


lichen, dem Leſſingplatz zugekehrten Hauptfagade in feiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung mit geometriſch getheilten, abſchattirten Moſaiken von Baſalt⸗ und 
Granitſteinen belegt wird. — In den als Wohnung für den Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten beſtimmten Räumen — dieſelben umfaſſen ca. zwanzig 
Piecen des weſtlichen zweiten Stockwerks — ſind ſeit einer Anzahl von 
Tagen Decorateure an der Einrichtung thätig. Die äußeren Fenſter dieſes 
Flügels ſind mit Rolljalouſien verſehen. In den für die Geſchäftsbureaus 
beſtimmten Räumlichkeiten iſt man mit der Einrichtung und Aufitellung 
des Mobiliars beſchäftigt. Das letztere iſt in Form und Ausführung ele⸗ 
gant und mit dem Stile des Gebäudes harmonirend. Die Gasbeleuch⸗ 
tungsanlagen find zum größten Theil angebracht, jo daß Beleuchtungs⸗ 
proben bieler Tage ſtattfinden konnten. Die Arbeiten an der Aufitellung 
des Hauptportals ſind ſo weit gediehen, daß nur noch die Aufſtellung der 
Bekroͤnung deſſelben zu bewirken ift, um es vollendet erſcheinen zu laſſen. 
— p Militäriſche Schieſfübungen. Das 2. Bataillon 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 wird am 8. d. M. von Morgens 7 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr auf Ranſerner Terrain im Landkreiſe Breslau Schieß⸗ 
übungen abhalten. Für die ſichere Abſperrung des unter Feuer zu 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Deichverbande erfolgt am 11. October Ner Bec und wird in Gold⸗ 
ſchmieden begonnen. Nach Beendigung der Deichſchau findet in Klein- 
Maſſelwitz eine Sitzung der Mitglieder des Deichamtes ſtatt. 


unwahrſcheinlichen Handlungen und Ereigniſſen iſt, ſo ſind auch die Charak⸗ 
tere der beiden Hauptperſonen, Selica und Vasco, ein Gemiſch der hete⸗ 
rogenſten Stimmungen, deren Vereinigung nur in einer ſogenannten 
großen Oper denkbar iſt. Eine Sängerin, welche die Selica ſo darſtellen 
will, daß ſie uns nicht nur glaubhaft erſcheint, ſondern ſogar feſſelt, muß 
eine vorzügliche Schauspielerin fein, und eine große und doch zugleich co⸗ 
loraturfähige Stimme beſitzen. Meyerbeer hat ſehr gut gewußt, warum 
er ſeine Afrikanerin trotz alles Drängens wohlverſchloſſen in ſeinem Pulte 
bewahrte. Wenn eine Anfängerin, welche die allererſten Schritte auf der 
Bühne thut, — Frl. Vandiols iſt bisher noch nie und nirgends öffent⸗ 
lich aufgetreten, — mit der Afrikanerin anfängt, ſo wird man in Berück⸗ 
ſichtigung der großen und ſchwierigen Aufgabe weniger darauf ſehen 
dürfen, was die Debutantin wirklich erreicht hat, ſondern was nach dieſer 
erſten Probe für die Zukunft von ihr zu erwarten iſt. Frl. Vandiola be⸗ 
ſitzt Figur, Stimme und Temperament, drei Dinge, die eine ſehr ſolide 
Baſis für eine angehende dramatiſche Sängerin bilden. Die Stimme iſt ein 
voluminöſer Sopran von üppigem Wohlklange in der zweiten Hälfte der 
zweigeſtrichenen Octave; die Töne der Mittellage geben nicht ganz jo 
kräftig an, ſind aber immerhin ſtark genug, um ſich überall durchzuhelfen. 
Eine Ausgleichung der verſchiedenen Stimmregiſter wird, wenn das Organ 
im Anfange nicht zu ſehr angeſtrengt wird, leicht zu erreichen ſein. Frl. 
Vandiola hat, wie unſchwer zu erkennen war, eine gute Schule durchge⸗ 
macht. Wenn eine Sängerin aus Wien kommt, macht man ſich von vorn⸗ 
herein auf etwas Tremoliren gefaßt. Frl. Vandiola iſt von dieſer Unſitte 
frei, und es iſt ihr nur zu wünſchen, daß ſie ſich nicht durch böſe Beiſpiele, 
die mitunter in allernächſter Nähe zu finden ſind, verleiten läßt, von der 
Bahn des Richtigen abzuweichen. Die Fülle der Stimme weiſt die 
Sängerin auf das hochdramatiſche, leidenſchaftliche Genre hin, doch ſoll 
auch, wie mir von ſachkundiger Seite verſichert wurde, der zweite Act, den 
ich zu hören verhindert war, ſehr gut gelungen ſein, obſchon dieſer mehr 
Volubilität und Leichtigkeit als Kraft und Stärke des Organs beanſprucht. 
Vor einem Fehler möge ſich Frl. Vandiola beſonders hüten: vor dem un⸗ 
ſchönen Herunterziehen und Herunterſchleifen der Töne, welches auch der 
klangvollſten Stimme etwas Verſchwommenes und Weichliches giebt. Ab⸗ 
und ausgefungene Sänger mögen diefe gänzlich unkünſtleriſche Art des 
Portamento anwenden, um die Defecte ihrer Stimme zu verdecken; wer 
aber ſo friſche Mittel ins Feuer führen kann, wie Fräulein Van⸗ 
diola, der hat nicht nöthig, zu dieſem Hilfsmittel ſeine Zuflucht 
zu nehmen. Was die Auffaſſung und ſchauſpieleriſche Durch⸗ 
führung der Rolle anbetrifft, wird man allerdings nicht umhin können, 
Manches, namentlich im letzten Act, als vorläufig noch nicht ganz 
fertig zu bezeichnen, aber man wird auch mit billiger Rückſichtnahme auf 
das erſte Auftreten anerkennen müſſen, daß die natürliche Veranlagung 
jedenfalls eine ſolche iſt, welche in allmäligem Fortſchreiten dereinſt zu 
guten Reſultaten führen wird. An wohlwollendem Beifall haben es die 
Zuhörer nicht fehlen laſſen; möge Frl. Vandiola dieſen Beifall mehr als 
eine Aufmunterung für das in Zukunft zu Leiſtende, als eine Quittung 
über bereits Geleiſtetes betrachten und mit dem künſtleriſchen Ernſte 
weiter ſtreben, ohne welchen auch die vorzüglichſten Mittel nicht zur voll⸗ 
ſtändigen Reife gedeihen. — Die Beſetzung der übrigen Hauptpartien 
durch Frau Steinmann⸗Lampé und die Herren Herrmann und 
Hermany bietet keine Veranlaſſung zu erneuter Beſprechung. Die 
Nebenpartien wurden von den Herren Riechmann, Thate, Leinauer' 
Büſſel und Maſtorff angemeſſen durchgeführt. 


ee e RL 
Ein Töchterchen angekommen. 
Berlin, den 29. Septbr. 1886. 
C. Saltzmann und Frau, 
1986] geb. Schulze. 


| | et 
Dr. Oscar Silbermann, F 
Doris Silbermann, 


geb. Block, 
Vermählten 
Breslau. [5137 Mittwoch, den 29. Sept. er., 
Nachmittag 3 Uhr, ſtarb nach 
nr kurzen Leiden meine innigſtge⸗ 


liebte Frau, unſere gute Mutter, 

Schwiegertochter, Schwägerin 
Iinna Herrustadt, 

geb. Rosenthal, 

im 56. Lebensjahre. [5119] 
Dies zeigen mit der Bitte um 

ftille nn tiefbetrübt an 

e 


i 
trauernden Hinterbliebenen. 
Liſſa i. P., den 30. Sept. 1886. 
DED 


Geſtern Abend 83%, Uhr 
wurde meine geliebte Frau % 
Jetta, geb. Rieſenfeld, von = 
einem ſtrammen Jungen glück⸗ 8 
5 lich entbunden. F zeigt 3 


BD IE a) A N ET I LE N 
Statt bejonder.er Meldung. 


dies an [3891] 
Dr. A. Gerſtel, 2 
Beuthen OS., d. 1. Oct. 1886. 3 
r 


In der Nacht vom 29. zum 30. September d. J. starb 


Herr Justizrath Lent, 


der früher in weiten Kreisen bekannt war, aber seit Jahren 
von Krünklichkeit heimgesucht wurde. [1973] 


Wir verlieren in ihm einen hochbegabten Collegen, dessen 
Andenken bei uns stets in Ehren bleiben wird. 


Breslau, den’ 30. September 1886. 


Die Rechtsanwälte und Notare 
zu Breslau. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Nacht 2½ Uhr verschied sanft nach langen Leiden unser 
innigst geliebter guter Gatte, Vater, Sohn, Schwager, Onkel 
und Neffe, [5125] 


Oscar Silberstein, 


im 48. Lebensjahre. 


Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Sara Silberstein, geb. Graetzer. 
Breslau, den 1. October 1886. 
Beerdigung: Sonntag, den 3. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Gräbschener-Strasse 49, Villa. 


Heut verschied sanft nach schweren Leiden mein guter 
Schwager und Socius, der Fabrikbesitzer [5126] 


Oscar Silberstein, 


im 48. Lebensjahre, 
Tietbetrübt zeigt dies an 


Joseph Graetzer. 
Carlsruh 08., den 1. October 1886. 


Nachruf. 


Heute verschied nach längerem Leiden der pensionirte Lehrer 


Herr Eduard Heinrich Werner 


hierselbst. [3867] 

Derselbe hat durch den langen Zeitraum von fast 43 Jahren 
mit unermüdlichem Eifer und unverbrüchlicher Treue für das 
Wohl unserer evangelischen Stadtschule gewirkt und segens- 
reiche Erfolge erzielt, auch nach seiner Pensionirung noch als 
Mitglied der Promenaden-Deputation im Dienste der Stadt sich 
thätig erwiesen. 

Durch seine Berufstreue, die Liebenswürdigkeit seines Wesens 
und die Lanterkeit seines Charakters hat er sich die Aner- 
kennung seiner Vorgesetzten und Collegen, die Liebe seiner 
Schüler und die Dankbarkeit und Hochachtung der gesammten 
Bürgerschaft in hohem Maasse erworben und wird ihm hier ein 
ehrendes Andenken immerdar bewahrt werden. 


Löwenberg i. Schl., den 29. September 1886. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. #|| 


Nachruf. 


Nach lungerem Leiden verschied gestern Nachmittags 


der Stadtverordnete und Particulier 


Herr Carl Walter 


hierselbst. Derselbe hat als langjähriges Mitglied der Stadt- 

verordneten-Versammlung und mehrerer Verwaltungs-Deputa- 

tionen mit allseitig anerkannter Hingebung und Treue seines 

Amtes gewartet, nnd sich hierdurch, sowie durch sein biederes 

und anspruchloses Wesen die ungetheilte Liebe und Hochach- 

tung der Bürgerschaft erworben. [3371] 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Löwenberg i, Schl., den 29. September 1886. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


er eee 


Die Beerdigung des Justizraths Lent findet am Sonntag, den 
3. October, Vormittags 11 Uhr, von dem Trauerhause, Schweid- 
nitzer Stadtgraben 23, aus nach dem Kirchhofe von St. Maria- 


Magdalena auf Lehmgruben statt, [3873] 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, € 15 


e, Wärschau- Wiener 
Eisenbahn-Actien 


0 Briefm. beachtenswerthe Informato- 
nen beziehen vom Börsen-Wochen- 


SEE EEE N ee | Blatt, Berlin S. W., Friedrichstr. 2 , mee 


> War DP EFF TAG TE TOG 


Stadt-Theater. |Thalia - Theater. 


Sonnabend. 17. Bons⸗Vorſtellung.] Sonntag. 
17. Abonn.⸗Vorſt. 3. Sonnabend | von Wien. „Der Bettelſtuder 
Vorſtell. (Kleine Preiſe.) „Die] Operette in 3 Acten von Millöcker. 
Verſchwörung des Fiesco zu] (Laura, Frl. Mara.) [3835] 


1 8 e Vorſtelung Helm-Theater. 


Sonntag. 
18. Abonnements⸗Vorſtellung. _öte Heute Sonnabend: (3875) 
Sonntag ⸗ Vorſtellung. „Die | Ein gebildeter Hausknecht. Poſſe. 
Hugenotten.“ „Der Strike der Schmiede.“ 
Dramatiſches Gedicht, 


„Eine Inſtruetionsſt ande.“ Poſſe. 
c = in, uote 


dent.“ 


Sonnabend. 17. Bons⸗Vorſtellung. 

gie 1 der San Clara 
iegler. Zum erſten] Die rü 

kale: „Daniela.“ Schau: ihren e e Montag, 

ſpiel in 4 Acten von Felix Philippi, [den 4. October. Anmeldungen 

= Vormittags 9—10 Uhr von 

mir entgegen genommen. |3868] 

Schaeffer. 


„(Daniela, Frau Clara Ziegler.) 
Sonntag. 18. Bons ⸗Vorſtellung. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Hermann Linde. 


Sonnabend, den 2. October, Abends 2½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Ein sommernachtstraum 


frei aus dem Gedächtniss mit Differential- Charakteristik aller ernsten 
und humoristischen Figuren. 4935 

‚ Billets Mk. 1,50 in den.Hofmusikhdlgn. der Herren Hainauer und 
Lichtenberg und den Buchhandlungen von Trewendt & Granier und 


Biai & Freund und an der Kasse, Schülerbillets A 75 Pf. 


Ich wohne jetzt 1984] 
Neue Taſchenſtr. 3, 2 Treppen. 


Dr. Steuer, 
Zurückgekehrt 2 


a 


Prof. Dr. Auerbach, 


Asnesstrasse 2. 
Zurückgekehrt [5132] 
Prof. Fritsch. 

Ich bin zurückgekehrt 


Dr. Rosenbach. 
Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 2895] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


bDirection: Pollini-Hamburg. 
Sonnabend, 23. October, 


5 Abends 7½ Uhr 
im Concerthause (Gartenstr.) 


Concert von 


Marcella 
Sembrich 


unter Mitwirkung von 
Frau 


Rosa Sucher 


vom Hamburger Stadtiheater 
: und der Pianistin 


Fräulein 


Emma Koch 


anus Berlin, sow. des Orchesters? 
3 unter Leitung des Herrn 
Jrautmann. 

9 Billets zu 10, 8, 6, 5, 4 und © 

2½ Mk. in der Schletter'schen 

Buch- u. Musikalienhandlung, # 

x Franck & Weigert, 
16/18 Schweidnitzerstrasse, 


Zahnärztliche 
Poliklinik 


Ohlauerstrasse 38, Eoke Taschenstr. 
Sprechst. 8-9. Behandl. unentgeltl. 


Alfred Gutimann, 


prakt. Zahn-Arzt. 


Breslauer Concerthaus. 
Sonntag, den 3. October 1886: 
Eröffnung der Winterſaiſon. 


I. Concert Frau Ol. Berger, ate 


5 » Baeck, 
d. Trautmann'schen Capelle. | Specialiſtin für Zahnleid ende 
Die Meſtaurationslocalitäten, 


nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perinſ's Cond. 
ſowie der obere Saal bei anerkannt] Sprechſtunden: Vm. 91, N 
guter Küche beſtens empfohlen. Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 
* « 4 2 " * 
ment ; St. 2 M. 
Liebich 8 Etablissemen. 5 Künſtliche Zähne, d 2 05 
Heute Sonna iel 5 38 3] Garantie, ſchmerzlos, ohne 8 
Gaſtſpiel der [3853] der Wurzeln, Plomben ꝛc. bi 


1 Auartett- 
und Concertsänger 


„Von heut ab befindet ſich unſer 
Comptoir 5127] 


Altbüßerſtraße 2, 


au der Junkernſtraße. 
Breslau, 2. October 1886. 


Sachs & Schiede witz. 


Den geehrt. Herrſch. erlaube ich mir 

anzuzeig, daß ich nicht mehr Moritzſtr., 

RR eee wohne. 
Klara Poſer, Hausdamenſchneid. 


Manfred, Freyer und Zimmermann. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 2 


Zeltgarten. 

1 12 255 [3873] 
der Phanion- Troupe, 
großartige Parterre⸗Acrobaten, 
der Pyramiden⸗ u. Hochſpringer 
a Brothers Jahley, des 
indiſchen Equilibriſten Escal- 
law, des Herrn Wienecke 
Amit feinem Theätre tinta- 

M marresque, der Wiener Sän⸗ 
gerin Fräul. Drexenburg, 


mov 


Hum Umzuge empfehlen: | 


cu lu Dreyenburs, HK Bbettstellen 
1 domikers Hrn. 1 

der Geſangs⸗Duetliſtinnen Fels. 18 or 
[Geschwister Edelweiss 


mit und ohne 
Spiral-Matratze 
vom einfachsten 


und der n Frl. 0 
e 1 testen 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 7 . 
— — von 5 MK. an 


Landwirthſchaftl. Club. 
Vom 4. October er. ab tägliche 
Verſammlung Nachmittag 5 Udr im 


Waschtische 


mit und ohne 


Tauentzien. — Am 7. Oct. er., Nachm. Garnituren. 
6 Uhr, Vorſtandswahl. — Die fälligen Waschtisch- 
Jahresbeiträge u. Anmeldungen zum Garnituren 


Beitritt für das neue Vereinsjahr 
170 1971] 


nimmt entgegen in Fayence, Blech 


lackirt oder 


Der Vorſtand. 


Valle pre RT emaillirt etc. 
ei bfran e Hochgeschirre, 
8 ne ira Perlen. 2 Lampen etc. 
Grabkreuze mee. 5 


und Gabeln, Löffel. 


Herz & Ehr 


Breslau. 


5 Porzellau:Grabiteine. 
Cryſtallglas⸗Denkmäler. 


Denkmal, fir und 
armor⸗ fertig, 30 Mark, 


Carl Stahn, ahr T, 
ib. Zweites Haus 1b. 


13807 


von Auna Löwenhainm, f 

Reuſcheſtraſtſe Nr. 56, 
Eingang Ohle, 

empfehlt [5139] 

A sich zur Anfertigung von Ddamen⸗ 

putz nach den neueſten Modellen. 


oder sie kaufen will, kann für 50 Pf, 


Gaſtſpiel des Frl. Mara 


Singasademie. 


beginnt 


hm.3—5 IN 


Tt. Bieh. Ordel, 8 
Biihofjtrafe 1, Ecke Ohlauerſtr. 


Für Wiederverkäufer 
empfehle ich große Gelegenheitskäufe in ſchwarzen Cachemires, 


ſchwarzen Soleil, Pelzbezugsſtoffen und verſchiedene Genre 
in ¼ br. Kleiderſtoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


N. Berger, 
. e e eee 


Ning 50, Naſchmarktſeite. 


— ĩä— 2 


Zum Wohnungswechſel. 


Erſtes u. älteſtes Specialgeſchäft für Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen, Tiſchdecken, ſowie fertige Decorationen. 


Herrmann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße. 


Von einer längeren Einfaufsreife zurückgekehrt, biete ich durch 
vortheilhaft gemachte Abſchlüſſe meinen geehrten Abnehmern hierdurch 
die günſtige Gelegenheit [3888] 


7 abgepaßt und in Rollen, zum Be⸗ 
Teppiche, legen ganzer Zimmer, 
1 Gardinen in dau und enatih Creme, 
tores in Creme und bunt (Glas⸗Imitation), 


2 in glatt und gemuſtert, Gobelins, 

1 Möbelſtoffe Cretons ꝛc. in den großartigſten 
Muſtern 

zu ganz außerordentlich billigen Preiſen zu acquiriren. 

9 Von Linoleum⸗Korkteppichen werden meinerſeits keine 
Preiſe annoncirt, weil ich, wie ich durch Atteſte meiner ſehr ge⸗ 
ſchätzten Kundſchaft nachweiſen kann, ſeit Einführung dieſes Artikels 
nur auf die ſolideſten, bereits bewährten in⸗ und ausländiſchen Fa⸗ 
brikate halte. Durch meine langjährige Erfahrung in der Behand⸗ 
lung des Linoleum komme ich für die Handhabung beim Legen des⸗ 
ſelben auf, worauf ich gütigſt zu achten bitte. Ich begnüge mich in 
Folge meines großen Conſums mit einem äußerſt geringen Nutzen 
Beac kung namentlich den Artikel Linoleum einer geneigten 

g- 


Gardinen⸗Reſte von einzelnen Fenſtern 


außerordentlich billig. 


Außergewöhnlich billig! 


Teppiche, Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 


Reiſedecken, Cocosmatten, Pferdedecken c., 


in den neueſten Erſcheinungen und größter Auswahl. 


Einige Partien Echt Brüſſeler Salon⸗Teppiche 
zu bedeutend eee ieee 
Korte & Co., u 4, ehr. 

Das Belegen von Zimmern übernehmen wir zu 


eivilften Preiſen. [3886] 


Hermann Freudenthal, 
Grösstes Lampenlager, 
Schweidnilizersirasse 50, 


Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen = 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studler- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Häuge- 
lampen, Kerzengehängem, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronce, cuivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 

Wand- und Pianino-Lampen, 

Wandleuchter, Candelaber, 
25 altdeutsehe Ampeln und Laternen, 
SCH durchweg nur vertheilhafteste Muster bei 


i billigsten Preisen, 12620] 


3 


REP TIT GT N 


An Sonn und Feſttagen 


ſind unſere Geſchäftslocale von jetzt ab wie früher 
geöffnet. 1972 


Die vereinigten Papier-Händler. 
Alfred Raymond's 
Weinhandlung und Weinstuben 
Carlsstr. 10, Pera ir lere, 


im Commerzienrath Websky'schen Hause, wo vordem das Cichorien- 
Geschäft von C. 6. F. Meyer & Co. war, 13482] 


Heute und ff. Tage Anſtich der erſten diesjährigen Sendung des 


berühmten Hackerbock. 


Verſandt nach Auswärts nur an Kunden. 


lich, Münchener Hackerbräu d. b. Promenade. 


Hotel-Eröffnung in Iongrowttz. 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, 


daß ich mein nach der Neuzeit beftens eingerichtetes Hotel am 


3. October eröffne und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
[3805] Hochachtungsvoll 


BE. Sawady. 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzung.) 0 
nehmenden Terrains wird Vorſorge getroffen werden. Den Weiſungen 
der ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt unweigerlich Folge zu geben. 

p. Teſtaments⸗Commiſſion für October. Zu beſtändigen Com⸗ 
miſſaren Werd Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letzt⸗ 
willigen Verfügungen ſind für den Monat October 1886 ernannt: 
A, Außerhalb der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsrath Scholz, Bahn⸗ 
hofſtraße 7, III., event. Amtsrichter Skonietzki, Bahnhofſtraße 26, II. — 
B. An der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsrath Fritſch, Gartenſtr. 16, IL, 
event. Amtsgerichtsrath Scholz. Zu Protokollfuͤhrern außerhalb der Ge⸗ 
richtsſtelle find ernannt: Bureau ⸗Aſſiſtent Guderley, Scheitnigerſtraße 
Nr. 166, III., Gerichtsſchreibergebilfe Weinert, Mehlgaſſe 11, IL, und 
Bureau⸗Gehilfe Hackbarth, Oderſtraße 4, II. 

» Marcella Sem rich Concert. Das Concert von Frau Marcella 
Sembrich iſt nun definitiv für den 23. October, Abends 7¼ Uhr, im 
Concerthauſe, Gartenſtraße, feſtgeſetzt worden. Außer Frau Sembrich 
werden noch Frau Roſa Sucher; Primadonna vom Hamburger 
Stadttheater, und die Pianiſtin Fräulein Emma Koch aus Berlin mit⸗ 
wirken; die Trautmann'ſche Capelle unter Leitung ihres Dirigenten be⸗ 
theiligt ſich ebenfalls an dieſem Concert, das bei dem anerkannt hervor⸗ 
ragenden Rufe der gefeierten Künſtlerinnen glänzend zu werden verspricht. 
— Das Programm wird ſpäter bekannt gemacht werden. — Den Billet⸗ 

verkauf haben die Herren Franck & Weigert (Schletter'ſche Buch und 
i Muſikalienhandlung) übernommen. 
—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Der Vorſitzende, Kaufmann Sindermann, eröffnete die erſte Verſammlung 
nach den Ferien mit der Mittheilung, daß von dem Vorſtande des Vereins 
zur Ertichtung von Polks⸗Kaffeehallen ein Schreiben eingegangen ſei, in 
welchem um Uinterſtützung — — — werde. Die Angelegenheit wurde dem 
Vorſtande zur Vorprüfung überwieſen. Der age ‚babe ferner dem 
Verein auf feine Vorſtellung erwidert, daß ein Bedürfniß zur Eröffnung 
der Kätzelohle zwiſchen Grüne Baumbrücke und Chriſtophorlplatz für den 
Wagenverkehr ſeitens des Magiſtrats nicht anerkannt werde, um jo mehr, 
als bei der Enge der Straße dadurch eine Entlaſtung der anliegenden 
Straßen nicht eintreten würde. Dem Vorſtande wurde anheimgegeben, ob 
er ſich mit dieſer Frage noch weiter beſchäftigen wolle. Ueber die bevor⸗ 
stehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen referirte ſodann Stadtver⸗ 
ordneter Struwe. Nach längerer Debatte wird die Beſprechung über die 
Candidatenfrage vertagt und der Vorſtand beauftragt, ſeinerſeits in der 
nächſten Verſammlung Vorſchläge zu machen. Demnächſt berichtete Kauf⸗ 
mann Bergmann über die Sterbekaſſen⸗Angelegenheit. Ein in dieſer Frage 
vom königl. Polizeipräſidium eingegangenes Antwortſchreiben theilt mit, 
daß die Sterbekaſſe der Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten bedürfen 
werde. Wenn ſich auch nach den getroffenen Beſtimmungen die e 
des Gutachtens eines Sachverſtändigen über die Lebensfähigkeit der Kaſſe 
erübrige, ſo werde zur Herbeiführung der obrigkeitlichen Genehmigung doch 
die Ergänzung des Statuts in mehreren Punkten erforderlich ſein. Nach 
der Anſicht des Referenten werde nichts Anderes übrig bleiben, als daß 
die bezügliche Commiſſion die geforderten Abänderungen des Statuts treffe. 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre ſeitens des Vereins 
eine Weihnachtsbeſcheerung zu veranſtalten. 

+ Feſtnahme eines blinden Paſſagiers. Der auf der Wander: 
ſchaft von Wien nach Breslau aller Schuhmachergeſelle Adolf 
Schreiber beſtieg geſtern in Coſel auf dem dortigen Bahnhofe, ohne von 
den Bahnbeamten bemerkt zu werden, einen leeren Kohlwagen, um auf 
dieſe Weiſe koſtenfrei und ſchnell nach Breslau zu gelangen. Dem Schuh⸗ 
machergeſellen wäre dieſe Freifahrt auch geglückt, wenn er auf der Station 
Dürrgoy nicht von einem Bahnarbeiter in dem Kohlenwagen bemerkt 
worden wäre. Schreiber wurde feſtgenommen, und hierbei ſtellte es ſich 
heraus, daß er aller Geldmittel entblößt war, von einer Nachzahlung für die 
Fahrt ſomit keine Rede ſein konnte. Der „blinde Paſſagier“ ſieht nun⸗ 
mehr ſeiner Beſtrafung wegen Betruges entgegen. 

+ Das Dienſtmädchen als Hausdiebin. Einem in der Gräbſchner⸗ 
ſtraße wohnenden Kaufmann wurden von ſeinem Dienſtmädchen bedeutende 
Geldbeträge theils entwendet, theils unterſchlagen. Das Mädchen machte 
ſich durch den Ankauf eines goldenen Ringes und anderer werthvoller 


ä üchtig, da di en Ausgaben ihre Ein⸗ 
fr be be Mocltem eee ee ie) 3 zur e geſte nun das 
Dienſtmädchen ein, nach und nach die Summe von 30 Mark unterſchlagen 


u haben. Nach den gemachten Einkäufen zu urtheilen, ſcheinen die Geld⸗ 
unterſchlagungen den genannten Betrag jedoch zu überſteigen. 

+ Der Pfſendo⸗Uhrmacher. Bei einem Reſtaurateur in der 
Schweizerſtraße hielt am 16. Auguſt ein Mann, der ſich als Uhrmacher 
ausgab, Einkehr. Der Inhaber der Reſtauration faßte zu ſeinem Gaſt 
Vertrauen und übergab ihm feine ſilberne Ankeruhr zur Reparatur. Trotz⸗ 
dem ſeit jenem Tage bereits 6 Wochen verfloſſen ſind, hat ſich der ver⸗ 
meintliche „Herr Ührmacher 2 5 der Uhr bei feinem Auftraggeber noch 
nicht wieder ſehen laſſen, und 5 er vertrauensſelige Reſtaurakeur in der 
Zwiſchenzeit auch erfahren hat, daß ſein hilfsbereiter Gaſt ſich ihm unter 
ſalſcher Maske vorgeſtellt hat, — nimmt die Polizeibehörde an, daß der 
Inhaber der Uhr von einem Betrüger gebrandſchatzt wurde. 

In einer Droſchke gefturben. Der ehemalige Gutsbeſitzer Otto 
Müller benutzte geſtern Abend,, hr den auf der Strecke Scheitnig⸗Winter⸗ 
garten courfirenden Wagen ber Straßenbahn. Während dieſer Fahrt 
wurde er plötzlich von einem — lſein befallen. Seine in dem Wagen 
befindlichen Angehörigen ſchafften den Erkrankten ſofort in eine Droſchle, 
um zu einem Arzt zu fahren. Unterwegs aber verſchied der Genannte in 
Folge eines 3 En 

—e Unglücksfälle. Der 1 Jahre alte Schulknabe Fritz Becker 
Sohn eines auf der 1 wohnenden Tiſchlers, ü als er 
auf einem Baume Kletterül dich 5. auſtellte, aus bedeutender Höhe auf den 
Erdboden hinab und brach ſich Ye Aufſchlagen den linken Oberarm. 
— Dem auf der Gnbigitrabe et nenden Arbeiter Karl Wuttke fiel die 
gd n e oe bea de ren d 

metterte ihm d 2 e Verunglückte fanden Au 
in een Kranteninſtitut der Barmherzigen Brüder. — — 

+ Aufgefundener e Am 30. September, Vormittags 10 
Uhr, wurde an der Hinter 8 2 Leichnam eines ca. 58 Jahre alten, 
gut gekleideten Mannes un: rſtraße gezogen. In dem Entſeelten wurde 
der bisher auf der Scheitnige e wohnhaft geweſene Zimmermeiſter 
Friedrich Marggraf recogno de z ald Leichnam deſſelben, der ca. 3 Tage 
im Waſſer gelegen hat, wurde nach dem königl. Anatomiegebäude 
geſchafft. — ba — 

[Neue Wett 1 5 

A. Hirſchberg, 1. Octbr [ erſtation.] Zur Ergänzung 
der van Gebirgsſtationen . ms königl. meteorologiſche Inſtitul 
in Berlin vom beufigen char ſch mit der Bean & rdnang in Krumm 
hübel errichtet. Dieſelbe hat ſic und or, Beabachtung der Luſttenperalut, 
der Bewölkung, der Niederſchläge und der Winde zu befaſſen. 

.I Monſtrepro 

© Neiffe, 29. September proceß.] Am 8. October er- 
Tommt u der hieſigen Se der Hentreptenez gegen den 
Schloſſergeſellen Dura aus Silberkopf, Kreis Ratibor, und Conſorten zur 
Verhandlung. Bei dieſem Prob ande es ſich um ungefähr 200 Ein⸗ 
brüche innerhalb zweier Jahre. Augeklagt find 30 Perſonen. Für die Ver: 
handlung ſind mehrere Tage in usſicht genommen. 


der Commune 
1. Novbr. cr. ab al 


5 97 active un 
n trat der Lehrer Bläſer in den Ruheſtand. Mit 


herzüchen Worten verabſchiedete Paſtor prim. Seehrich den Scheidenden, 
wäh Scheidegruß 5 
im Namen ſeiner Collegen eine Uhr. Tief bewegt 


deren Frauen im Gaſthofe zu den „3 Kronen 
Herr Bläſer übergab dabei den 

öhe von 100 Mark dem! 
einer „Bläſer⸗Stiftung“ bilden, 


‚ ET . 2 * we 2 


Bee 254 
8 


— 


geſtellt worden und hat feine Präſentation berens dem Herrn Canonicus 
überreicht. — Schweidnuitz. Polizeiinſpector Steiner trat am Donnerstag 
in den Ruheſtand. An ſeine Ste 
Grade aus Lauban hierherberufen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

5 Berllu, 1, October. Der deutſche Geſandte in Madrid, 
Graf Solms, iſt heute hier eingetroffen. 

Berlin, 1. October. Die „Norddeutſche“ kommt heute, wie ſchon 
kurz berichtet, nochmals auf ihre Behauptung zurück, daß Fürſt 
Alexander keinen ſachlichen Grund gehabt habe, Bulgarien zu ver⸗ 
laſſen. Sie läßt es dahingeſtellt ſein, ob der Rücktritt des Fürſten 
für den europäiſchen Frieden förderlich geweſen ſei oder nicht. Vor: 
dem haben die Officiöſen bekanntlich behauptet, daß die Entfernung 
des Fürſten das günſtigſte Symptom für die Erhaltung des Friedens 
ſei. Die weiteren ſachlichen Ausführungen des offieiöſen Blattes, die 
an verſchiedenen Stellen unverkennbare Animoſität gegen den Fürſten 
verrathen, lauten: „Wir wiederholen, daß der Rücktritt des Fürſten 
Alexander ein vollſtändig freiwilliger geweſen und durch keinen Druck 
nichtruſſiſcher Mächte gefordert worden iſt. Der ruſſiſche Druck war 
aber ein gewohnter und Jahre alter, den der Fürſt nach ſeiner ganzen 
Politik vorausgeſehen und in bewußter Weiſe provocirt hatte. Die 
jüngſte und eclatante Aeußerung der ruſſiſchen Stimmung durch das 
bekannte Antworttelegramm des Czaren war nichts, als ein durch 
den ſchwer erklärlichen Schritt des Fürſten heroorgerufenes Symptom 
eines Jahre alten Schadens. Ein Motio für die Abdankung kann 
daher in jener kaiſerlichen Kundgebung nicht gefunden werden; 
ſie beſtätigte nur bekannte und bereits eingelebte Stimmungen. 
Unwahr iſt auch, daß der Fürſt in der Handhabung der Straf⸗ 
gerechtigkeit gehindert worden ſei. Von Rußland ſind allerdings in 
dieſer Beziehung amtliche Wünſche kund gegeben worden; aber der 
Fürſt war ſeit Jahren, namentlich ſeit dem letzten Jahre, gewohnt, 
in Oppoſition gegen dieſe Wünſche zu regieren, und ſie waren von 
Drohungen, ſo viel wir wiſſen, nicht begleitet. Die diplomatiſche 
Thätigkeit Deutſchlands aber und die mit ihr vollkommen identiſche 
Oeſterreichs hat ſich darauf beſchränkt, der bulgariſchen Regierung in 
ſehr vertraulicher und höflicher Form von ſofortigen Hinrichtungen 
abzurathen. Die Einleitung oder Nichteinleitung des gerichtlichen 
Verfahrens wurde durch dieſen Rath nicht berührt und noch weniger 
wurde darauf gerechnet, daß dieſe wohlwollende vertrauliche und mündliche 
Eröffnung unter Entſtellung ihres Charakters und ihrer Tragweite in 
den weit verzweiglen offielöſen Preßverbindungen Bulgariens und 
ſeiner Freunde gegen die deutſche Politik ausgebeutet werden 
würde. Gehäufte Verſchwörungen, deren verſchiedene Blätter 
erwähnen, haben nicht ſtattgefunden. Die vom 21. Auguſt 
war die einzige. Behauptungen über frühere Verſchwörungen 
(Burgas) find niemals erwieſen worden; aber auch, wenn dem fo 
wäre, jo mußte Jemand, der die Regierung eines Landes, wie Bul⸗ 
garien, auf ſich nahm und ſeinerſeits die Verſchwörung vom Sep: 
tember v. J. nicht mißbilligte, auf dergleichen Vorkommniſſe gefaßt 
ſein. Auch in anderen Ländern, ſelbſt in Staaten von altem Be⸗ 
ſtande und monarchiſchen Traditionen, kommt dergleichen vor, ohne 
daß das Staatsoberhaupt jedesmal genügenden Anlaß entnähme, ſeine 
Stellung aufzugeben und das Land in einer Situation zu verlaſſen, 
in welcher daſſelbe der leitenden Hand bedürftiger geworden iſt, als 
vorher. Wir haben dieſe Seite der Sache bisher niemals hervor⸗ 
gehoben und würden ſie auch jetzt nicht zur Sprache gebracht haben, 
wenn wir nicht durch Angriffe und Entſtellungen der bulgariſchen 
Preßmacher und ihrer Bundesgenoſſen provocirt worden wären.“ 

Berlin, 1. Okt. Die Antwort des Miniſterpräſidenten 
Tisza auf die Interpellation im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat 
hier, wie die Aeußerungen der Blätter zeigen, einen befriedigenden 
Eindruck gemacht. Dieſe Empfindung würde noch lebhafter zum Aus⸗ 
druck kommen, wenn die Anſicht, die heute die Kreuzzeitung aus⸗ 
ſpricht, allgemein getheilt würde, daß das von Tisza entrollte Bild 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik zugleich ein Bild der gemeinſamen 
von Oeſterreich und Deutſchland befolgten Beſtrebungen ſei. Etwas 
zurückhaltend äußert ſich die, in auswärtigen Dingen zuweilen in⸗ 
ſpirirte, „Post“. Sie meint, die Tragweite der Antwort des unge: 
riſchen Miniſterpräſidenten laſſe ſich noch nicht überſehen, und hebt 
mit Genugthuung hervor, daß Deflerreich nicht allein, ſondern im 
Einvernehmen mit den Mächten ohne Störung des Friedens den 
Rechtsſtandpunkt in Bulgarien wahren wolle. Dieſer Schluß gäbe 
der ernſten Erklärung eine bedeutſame, die Friedens hoffnungen 
beſtärkende Milderung. Dann fährt das Blatt fort: Man 
könnte allerdings annehmen, daß der Ausſpruch, mit Ausnahme 
der Türkei ſei Niemand zu einem einſeitigen, bewaffneten Einſchreiten 
oder zur Aufſtellung eines Protectorats auf der Balkanhalbinſel be⸗ 
rechtigt, die jetzige bulgariſche Regentſchaft in ihrem Widerſtand gegen 
die Forderungen, welche Rußland dort hat aufitellen laſſen, beſtärken 
müſſe. Die Widerſtandskräfte der nationalen Partei in Bulgarien, 
wenn dieſelbe auch bis jetzt die ganze bulgariſche Bevölkerung um⸗ 
faſſen follte, dürften dennoch nicht ausreichen, jenen Proceß zu hindern. 
Von anderer Seite aber iſt eine Störung deſſelben möglich, ſo von 
Seiten der panſlaviſtiſchen Preſſe in Rußland, wenn dieſelbe durch 
maßloſe Angriffe und Einſchüchterungsverſuche den Gegenſatz zur 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, der bis jetzt in den amtlichen 
Beziehungen nicht beſteht, unvermeidlich machen ſollte.“ Aus dieſer 
Ausführung geht hervor, daß die Tragweite der im Abgeordneten⸗ 
hauſe in Peſt abgegebenen amtlichen Erklärung ſich noch nicht über⸗ 
ſehen läßt. Man darf einſtweilen hoffen, daß ſie die gute Wirkung 
haben wird, den correcten Gang der Action aller an der bulgariſchen 
Kriſis betheiligten Mächte und daher auch den friedlichen Ausgang 
dieſer Kriſis zu fördern. Sollten dieſe Ausführungen wirklich inſpirirt 
fein, fo enthielten fie die directe Aufforderung an Rußland, ſich in 
ae Bulgariens auf nicht militäriſchem Wege nicht ſtören 
zu laſſen. 

* Berlin, 1. Octbr. Wie ſich die Kreuzztg. aus Konſtantinopel 
berichten läßt, mißt man der dortigen Anweſenheit des türkiſchen 
Botſchafters am ruſſiſchen Hofe, Schakis Paſcha, eine große 
Bedeutung mit Bezug auf die weitere Entwickelung der Dinge in 
Bulgarien bei. Es ſcheint, daß es ſich um ſehr wichtige, jedoch, wie 
verſichert wird, für die Pforte beruhigende Auseinanderſetzungen zwiſchen 
ihr und Rußland handelt. 

* Berlin, 1. Oct. Nunmehr laſſen auch die „Norddeutſche“ und 
die „Poſt“ den conjervativen Amtsgerichtsrath Francke in 
Ratzeburg wegen der Brieffälſchung und des beabſichtigten Stimmen⸗ 
kaufes fallen. Die „Poſt“ iſt ſogar moraliſch hoͤchſt entrüſtet und 
meint, daß die Conſequenzen für den Herrn ſich von ſelbſt ergeben, 
und revanchirt ſich dafür, daß der „Reichsbote“ geſtern den Amts⸗ 


e iſt der ſeitherige Pol iei⸗Aſſiſtent Herr 
— 2 
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Bi Wernersdorf iſt als dritter Caplan an der hieſigen Pfarrkirche an: 


bemerkung: „Wir haben über das ungewöhnliche Maß von Zweck⸗ 
widrigkeit, mit welcher die Einleitungen zu der Erſatzwahl in Lauen⸗ 
burg ſeitens des von Herrn Francke geleiteten conſeroativen Vereins 
getroffen worden ſind, uns wiederholt geäußert, jezt nimmt dieſe 
Zweckwidrigkeit uns nicht mehr Wunder.“ 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 7 

Berlin, 1. Octbr. Die Blätermeldung von einer Entſcheidung 
des Reichsgerichts, wonach die Magiſtrate nur dann berechtigt wären, 
für Subalternbeamtenpoſten Civilanwärter oder Subalternbeamte zu 
wählen, wenn ſich dazu keine geeigneten Militäranwärter gemeldet 
haben, iſt unrichtig. Nach einer Mittheilung des Reichsgerichts an 
den hieſigen Magiſtrat iſt keine ſolche Entſcheidung ergangen. 

Wien, 1. Octbr. Die Blätter ſprechen ihre Befriedigung über 
Tisza's Erklärungen aus. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die öfter 
reichiſchen Ziele find identiſch mit den Zielen der Signatarmächte. Tisza's 
Erklärungen fertigten ausreichend die Gerüchte von der Hinfälligkeit 
des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniſſes ab. — Die „N. Fr. Pr.“ ſieht in 
den Erklärungen ein klares, entſchiedenes, gemeinverſtändliches Pro⸗ 
gramm der gemäßigten, gerechten, friedlichen Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns, welches Programm im Intereſſe von ganz Europa gelegen 
ſei, nämlich der ſelſtſtändigen Entwickelung der Balkanſtaaten. 

Wien, 1. Octbr. Cholerabulletin. In Peſt 16 Erkrankungen, 
Todesfälle, in Trieſt 4 Erkrankungen, 1 Todesfall.“ 

Paris, 1. October. Ein republikaniſches Journal aus Tarbes 
veröffentlicht ein an das ſpaniſche Volk gerichtetes Manifeſt des Herzogs 
von Seollla, welches datiert iſt Tarbes vom 28. September, worin 
der Herzog ſich über die ſchlechte Behandlung während der Haft 
beklagt und erklärt, obwohl Republikaner von innerſter Ueber⸗ 
zeugung, habe er der Monarchie Alfons XII. loyal aus Familienpflicht 
gedient, aber nach dem Tode des Königs fühle er ſich der Pflicht 
enthoben und wolle zur Proclamirung der Republik als der einzigen 
Staatsform für die Sicherheit und Integrität Spaniens beitragen. 

Belgrad, 1. October. Der bisherige Geſandte in Konſtantinopel, 
Gruitſch, iſt zum Geſandten in London ernannt. Der frühere Mi⸗ 
niſter des Innern, Novakowitſch, iſt zum Geſandten in Konſtantinopel 
deſignirt; eine diesbezügliche Anfrage wurde von der Pforte geneh⸗ 
migend beantwortet. 

Belgrad, 1. Octbr. Bei den heutigen ſieben Nachwahlen ſiegten 
die Regierungscandidaten durchweg. Weitere ſieben Nachwahlen fin⸗ 
den am 12. October ſtatt. 


Handels-Zeitung 


* Mlttelmeer-Elsenbahn. Wir hatten mitgetheilt, dass die Mittel- 
meer-Eisenbahn wegen Mangels an Betriebsmitteln dem Genueser 
Hande) zu wenig Wagen zur Verfügung stellt. Hierzu bemerkt die 
„N. Z. Zis: Allerdings ist es eine bekannte Thatsache, dass der Wagen- 
park der italienischen Mittelmeerbahn unzulänglich ist, der grössere 
Uebelstand scheint jedoch darin zu liegen, dass, nach den Versiche- 
rungen der Bahnverwaltung, der starken Steigung wegen überhaupt 
nicht mehr als 900 Wagen täglich durch den Giori-Tunnel geführt 
werden können. Wenn es nun richtig ist, dass 800 Wagen für den. 
Kohlentransport ausschliesslich verwendet werden, so bleiben für die 
Beförderurg anderer Güter 100 Wagen zur Verfügung, gegenwärtig 
vielleicht noch weniger, da die Bahnen gezwungen sind, einen grossen 
Theil ihres Rollmaterials für den Traubentransport zu reserviren. E 
mag daher zur Zeit um den Güterverkehr ab Genua recht schlimm be- 
stellt sein. Erst im Laufe des nächsten Jahres werden sich die Ver- 
kehrsverhältnisse günstiger gestalten, wenn die den Giovi-Tunnel um- 
gehende Nebenlinie hergestellt sein wird. Diese hat eine Steigung 
von 15 pro mille, statt einer solchen von 35 pro mille bei der Stamm- 
linie, und soll dem Verkehr zwischen Genua und Oberitalien unbe- 
grenzten Spielraum gewähren, Sie hätte schon gegen Ende dieses 
Jahres beendigt werden sollen, dürfte nun aber erst in sechs bis acht 
Monaten dem Betriebe eröffnet werden. Die Kosten dieser etwa zwan- 
zig Kilometer langen Hilfslinie waren auf 22 Millionen Frances ver- 
anschlagt, bereits soll aber der Bau 60 Millionen verschlungen haben. 


* Industrielles aus England. Die Eisen- und Biechfabrik in 
Melingrifith (Glamorganshire) stellt in Folge der anhaltenden ernsten 
Geschäftsstockung em 23. October ihren Betrieb ein. 

Die Mitteldeutsche Oreditbank beabsichtigt, die von ihr erstan- 
dene Rheinische Jutespinnerei unter Betheiligung eines Consortiums 
wieder in Betrieb zu setzen. 


Vereinigte Königs- und Laurahütte Astiongesellschaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb. Die ordentliche Generalversammlung finde& 
am 29. October cr. in Berlin statt. Näheres über Tagesordnung und, 
über Deponirung der Actien siehe Inserat. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Borkim, 1. October. Neueste Handsis-Nachriobien Der Auf- 

sichtsrath der Tarnowitzer Actiengeselischaft für Bergbau und 
Eisenhüttenbetrieb erlässt die offieielle Aufforderung an die Actionäre, 
die in der letzten ausserordentlichen Generalversammlung beschlossene 
Nachzahlung von 20 Procent auf die Actien bis inclusive den 
15. dieses Monats zu leisten; die letzteren werden dadurch in sechs- 
procentige Stamm Prioritätsactien umgewandelt. Diejenigen Actionäre, 
welche die vierzehntägige Nachzahlungsfrist versäumen, können sodann 
bis 31. Dec. d. J. gegen eine Nachzahlung von 30 pCt. ihre Stammactien 
in Prioritätsactien umwandeln. — Laut „Voss. Ztg.“ sind in Utrecht bei 
der von der Betriebsgesellschaft der Niederländischen Staats- 
bahnen ausgeschriebenen Lieferung von Stahlschienen zwei Loose 
dem Hörder Bergwerks- und Hüttenverein zugefallen; die belgischen 
Werke wurden geschlagen. — Nach Meldung aus Brüssel kommen am 
13. October 17100 Tonnen Kohlen für die belgischen Post- 
dampfer zur Submission. — In der am 29. October statt- 
findenden Generalversammlung des Bochumer Gussstahlvereins 
soll auch über die Convertirung der 5 procent, Prioritäts-An- 
leihe beschlossen werden, welche, wie ein hiesiges Blatt N 
wissen glaubt, für gesichert gelten darf, wenn, Wie 5 
zu bezweifeln, die Generalversammlung ihre Zustimmung ertheilt. 
— Laut Wiener Depesche der „Börsenzeitung“ erstand die Oester- 
reichische Creditanstalt heute auch den dritten landwirthschaft- 
lichen Complex der Weinrich’schen Concursmasse in Treboul a 
Schätzungswerth von 345743 Fl. Der gesammte von der Creditanst a 
erworbene Complex beträgt 1535 Joch und der Erstehungspr 


1140 162 Fl. 
Mit der hentigen Erstehung der Realität zu 


Wien, I. October. 5 8 
5 i 7 5743 Fl. hat die Creditaustalt 
Treboul zum Schätzungspreise von 3457 e re 


sämmtliche landwirthschaftliche Realitäten 
Concursmasse, zusammen 1335 Joch 814 Quadratklafter zu dem 
Schätzungswerthe von 1 140 162 Fl. erworben. f 8 

Berk in, 1. October. Fondsbörse. Die heutige Börse, welche 
wegen des jüdischen Feiertages wieder schwach besucht jr. folgt den 
Impulsen der auswärtigen Plätze, Demnach war auf niedrigere Lon- 
doner Meldungen die Haltung anfänglich matt, konnte sich alsdann 
etwas erholen, bis nach Eintreffen flauer Wiener Notirungen für 
Ungarische Goldrente wieder eine schwächere Stimmung die Oberhand 
gewann. Dabei waren die Umsätze auf den meisten Gebieten geringfügig 
und nur auf dem Montanmarkte entwickelte sich ein bewegtes Geschäft, 
Creditactien schliessen 448, Disconto-Commandit-Autheile 209,87. Der 
Eisenbahnactienmarkt war vollständig verödet und dieCourse erfuhren bei 
ganz belanglosem Geschäft meist unbedeutende Ermässigungen. Mecklen- 
burgische Friedrich-Franzbahn-Actien lagen ziemlich matt und büssten 
% pCt. ein. Der Rentenmarkt trug anfänglich ein recht festes Gepräge, 
ermattete indessen später auf Wiener Meldungen. Die einzigen Um- 
sütze von Belang fanden in Folge grösserer Kaufordres des Privat- 


5 


gerichtsrath den Freiconſervativen zugeſchoben hat, durch die Schluß: | Publikums bei etwas ermässigtem Cours-Niveun auf dem speculativen 


1 n 
. October. Produotenbörse, 
e Bild wie gestern, nämlich leere 

tslosigkeit. Die gestiegenen Newyorker Preise schienen zu Anfang 
twas besseren Ton hervorrufen zu wollen, allein bald zeigte sich für 
die wenigen Angebote nicht die nöthige Frage und geschahen die ver- 
ceeinxrelten Abschlüsse für Weizen per October- November zu ½ Mark, 
93 r November December zu ½ Mark billigeren Preisen. — Auch für 
Roggen war die Tendenz in Folge der weichenden russischen Valuta 
schwach; es fanden aber keine Umsätze statt. — 8 1 s erfreute 
Sich für loco ohne Fass besserer Frage, die 20 Pf. mehr anlegte. Von 
daen übrigen Artikeln ist nichts zu berichten Getreidebestand am 
I. October: Weizen 19321 Wispel (gegen 18 263 am 1. September), 
Roggen 32722 (15522), Gerste 20 (490), Hafer 1076 (1709), Erbsen 
* +68 (0), Mais 2135 (2027). f 
Paris, 1. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 33,—, 
October-Januar 33,25, per Januar-April 33,50. 
London, I. Detober. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 12 
nominell, Rübenrohzucker per October 11½, Centrafugal Cuba —. 


! Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlin, I. Oetbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 1. 30. 
Cours vom 1. 30. Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
Noainz-Ludwigshaf. 95 80 95 70 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 80 80 — |Schles. Rentenbriefe 104 32/104 20 
GSotthardt-Bahn. 95 40 94 70 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 50107 10 
Warschau-Wien . . 294 70/294 50 do. do. 8. II 104 70104 50 
Luübeck-Buchen . 162 50162 20 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau 66 40 66 50 
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Pr 

Ost . Su 22 12 o. 40% . — 1102 80 
f 5 en a De 0 1879 106 70 106 50 
* . R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 


Bresl. Discontobank 89 80 89 50 
do. Wechslerbank 102 6)|102 50 
Deutsche Bank .... 164 90/163 79 
Disc.-Command. ult. 209 90210 60 

Oest. Credit-Anstalt 448 — 449 50 
Schles. Bankverein 105 20105 40 


* Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 20103 
do. verein. Oelfabr. 63 50 64 
Hlotfm. Waggonfabrix — —| 96 
er Portl.-Cemt. 80 —| 80 20 
> lesischer Cement 113 —|112 80 
* Bresl. Pferdebahn. 132 50132 20 
Erxdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 129 70 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 45 90 45 50 
Laurabütte . .. 70 30 71 20 
oo. dd Oblig. 100 80100 50 
Görl. Eis. Malen 103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 70) 31 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 119 — 
. do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
_  Inowracl. Steinsalz. 26 40] 25 50 
5 inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 60106 70 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 — 148 60 
+ Pr.34,0/8t..Schläsch 100 90100 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80/105 70| do. 100 Fl. 2 M. 161 10 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 80103 801 Warschaul00SRST. 193 40 
5 Privat-Discont 29/80%. 
[Pringl. Original-Depesche de 


F Cours vom I. 30. Cours vom I. 30. 
N Oesterr. Credit- ult. 449 — 4450 Gotthard. .. . . ult. 95 12] 94 50 
Dis c.-Command. ult. 209 87210 62 Ungar. Goldrenteult, 84 37| 84 87 
Franzosen ult. 371 501372 — 95 620 95 50 
Lombarden ult. 170 50170 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 12] 86 50 

Conv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 
Lübeck - Büchen ult. 162 37|162 50 | Russ.ILOrient-A.ult. 59 37 
Egypter 75 620 76 —[Laurahütte ult. 69 62 
Marienb.-Mlawka ult 37 12 37 50 | Galizter 79 37 
Oxstpr. Südb.-St.-Act. 70 50 70 82 Russ. Banknoten ult. 193 75 
Denn — — [Neueste Russ. Anl. 98 25 98 50 

Berlin, 1. October. [Schlussbericht] 

7 Cours vom I. 30. Cours vom |]. 30. 
Weizen. Matt. Rüböl. Still. 

October-Novbr. .. 149 25149 75] October-Novbr... 43 10 43 30 
5 April-Aai 160 — 160 — ] April- Mai 43 90 43 90 
Roggen. Still. 
Oetober-Novbr. 
November -Decbr. 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 40100 — 
Oest. 47ů— Goldrente 94 50 

do. 44½ Papierr. 67 30 

do. 4½% Silberr. 69 — 

1860er Loose 116 70 
61 — 
56 — 
96 — 
106 20 
86 10 
98 90 
59 90 
97 30 
111 60 
14 — 


do. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do, 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 75 20 
Serbische Rente. 78 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 194 35 
do. per ult. 194 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 3. 
Paris 100 Fres. 8 7. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 35 


50 
10 


7 


98 — 97 60 


32 500 33 — 5 


84. 80 


162 20 
195 30 
194 7 
168 


20 
20 


— — 


Bu Berlin, I. Oct., 3 Uhr 15 Min. 
Breslauer Zeitung.] Geschüftslos. 


Mainz-Ludwigshaf. . 


100 — 
59 87 
70 25 
79 75 
195 25 


Italiener ult. 100 — 


n 


128 75128 75] Spiritus. Träge. 
128 501128 50 loo. 


Aer 8 1437 80 
October-Novbr. .. 


April-Mai ....... 132 — 131 75 37 70; 37 69 
Hafer. November-Decbr. 38 20 38 20 
Qetobe rn 107 50107 50] April- Mai 39 60 39 70 
November -Decbr. 108 — [108 — E | 
Stettin, 1. October, — Uhr — Min, j 
ae Cours vom 1. 30. Cours vom 1. 30. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unveränd, 
Oetober-Novbr. .. 154 — 154 —] October......... 43 — 43 — 
April-Mai 162 501162 50] April-Mai 44 20 44 20 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Oetober-Novbr. . . 124 — 124 —| loo 37 50 57 70 
April-M ai 129 —|129 — | October-Novbr. .. 37 40 37 40 
1 Novbr.-December 37 80 37 40 
Petroleum. April - Mai 39 400 39 40 
. eee. 10 70 10 70 


7 Frankfurt a. M., I. October. Mittags. Credit-Actien 223, 75. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 84, 90. Egypter 


75, 90. Geschäftslos. 


i Vom 1. October an erſcheint: RE 


Deutſche Bier-Zeitung, 


f redigirt von Dr. E. R. Rathes. 
Ein Wochenblatt für heitere Seelen mit durſtigen Kehlen. 


Preis pr. Quartal 2 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 3797 


Telephon Nr. 225. 


Carl Meyr ner. 
Breslau, Mauritiusſtraße Nr. 6, 


Verlag der Lagerbiere in Flaſchen aus der Branerei 


z. Haase, 


[1591] 
Lagerbier, hell und dunkel, 


Märzenbier, dem Münchener Bier ebenbürtig, 


Johannes⸗Gymnaſium. 


Schülceraüfnahme Freitag, den 8. October, 9 Uhr Morgens. 


empfiehlt 25 . frei Haus 


De 
M. 3,75. 


[3869] 


Ungar. Goldreite .. 


1864er Loose. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 45 105 02 
Credit-Actien.. 276 30 276 60 |Oesterr. Papierrente 83 72 83 75 
Ungar, do — — | -—-—  |Silberrente ........ 84 65 84 70 
Anglo —— [London 125 40125 45 


St.-Eis.-A.-Cert. 229 60 229 75 [Oesterr. Goldrente. 116 —|116 80 


Lomb. Eisenb.. 104 25 104 50 Ungar. Papierrente. 92 40| 92 75 
Galizier 195 25 195 50 [Elbthalbann 169 50169 75 
Napoleonsd'or. 9 93 9 94½ ] Wiener Unionbank. — —| — -— 
Marknoten .... 61 50 #1 52 [Wiener Bankverein 


Paris, 1. Oct, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom |. 0 Cours vom 1. 


3proc Rente 82 62] S1 50 Tärken neue cons. 13 77 13 80 
Amortisirbare — — 85 70 Türkische Loose. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 25 110 121 0Orientanleihe III. — | — — 
Ital. 5proc. Rente. 100 85 100 751Goldrente österr. 95 —| 951/, 

Oester. St.-E.-A.... 467 50 466 25 do. ungar. 4p Ot. 85 06] 85 31 


Lomb. Eisenb.-Act. 218 75 217 50 1877er Russen .. . 101 65 101 75 
Neue Anleihe von 1886 82 77. ngspier 383. Renten Ende October, 
Paris, I. October. 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 110, (5. 


Italiener 100, 65. Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 55. Egypter 383, —. Schwach. 
London, 1. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 23), pGt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pid. Sterling. Matt. 


Cours vom 1. 30. Cours vom 1. 30. 
Consols ........ . 100 15 101 —silberrente 68 — 68 — 
Preussische Consols 104½ | 104 —Papierrente 8 U 
Ital. 5proc. Rente . 99¼ | 99%, Ungar. Goldr. 4proc. 84 — 84½ 
Lombarden 8% 87), |Oesterr. Goldrente. 92 excel“ 94 — 
5pre. Russen de 1871 96 —| 96½ [Berlin — — 20 56 
öpre. Russ. de 1872 95½ excel 99 — Hamburg 3 Monat. — —] 20 56 
5pre. Russen de 1873 973, 98½ [Frankfurt a. . — —[ 20 56 
BIIb e!!! Wen ERST — — 11272. 
Türk. Anl., convert. 13 | 13% [Paris. — — 25 46¼ 


Unificirte Egypter. 75% 76½ Petersburg... — 1 

Lomdon, I. October. Consols 101, —. 1873er Russen 98, 12. 
Egypter 75. 87. Wetter: Schön. 

Höln, 1. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 50, per März 17, 10. Roggen loco —, per 
November 13, —, per März 13, 40. Rüböl loco 22, 70, per October 
22, 50. Hafer loco 13, 50. 

Amsterdam, 1. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per October —, —, Mai 216, —. Roggen loco niedriger, 
per October 121, —, per März 129, —. Rüböl loco 21, per Herbst 22, 
per Frühjahr 21. Raps —. 5 

Paris, 1. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
rubig, per October 22, 50, per November 22, 75, per November-Februar 
22, 90, per Januar-April 23, 10. Mehl ruhig, per Oetbr. 49, 25, per Novbr. 
49, 60, per Novbr.-Febr. 50, 30, per Januar-April 51, —. Rüböl fest, 
per October 50, 25, per November 50, 75, per November- December 
51, —, per Jan.-April 52, —, Spiritus behauptet, per October 40, 50, 
per November 40, 75, per November - December 40, 75, per Jan.-April 
41, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, I. October. Rohzucker loco 28, 50. 2 

Lomdon, I. Octbr. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, etwas Nachfrage, englischer weisser Weizen, Mehl träge, Mais, 
Gerste ruhig, stetig, Hafer gefragt, mitunter theurer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 79300, Gerste 30200, Hafer 64400 Qrts. Prachtwotter. 

London, I. October. Havannazucker 12 nom, $ 

Glasgow, I. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 40, 9. } } 

Liverpool, 1. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Schwächer. 

Hiverpool, 30. Septbr. Berichtigung. M. G. Broach good 413/,,. 

NWewyork, 30. September. Berichtigung. Rohes Petroleum 50%. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., I. Oct. 7 Uhr — Min. Creditactien 223, 25, 
Staatsbahn 185,50, Lombarden 84%, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungar. Goldrente 84, 65, Egypter 75, 75. Befestigt. 

IIamburg, I. October. Creditactien 223½, 1884er Russen 933½, 
Laurahütte 69%,, Dentsche Bank 164, Disconto-Commandit 210, Russische 
Banknoten 194. Still. 0 

Wien, 1. Ocibr., 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit Actien 276, 30. 
Ungarische Credit —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr, 
Goldrente —, —. 

Elbthalbahn —, —. 


Marktberichte. 


k. Durchsohnittspreise. Russische Valuta im September 1886: 
196,67, im August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, 
im April 201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im Januar 200,25; 
Oesterreichische Valuta im September 1886: 162,17, im August 
161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im Mai 161,42, im April 161,95, 
im März 162.18, im Februar 161,55, im Januar 161,16. — Weizen- 
meh! (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager). 
1886: Januar 21,10, Februar 21,00, März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, 
Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September 23,25 Mark. Roggen- 
(Hausbacken-) Mehl.*) 1886: Januar 19,07. Februar 19,00, März 
19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20.25, Juli 20,35, August 20,10, Sep- 
tember 20,00 Mark. — Spiritus 1886: September 37,82, August 37,42, 
Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar 
35,12, Januar 36,35 Mark. 

*) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Oderschifflahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn - Gesell- 
schaft. Angekommen: 29. Septbr. Dampfer „Silesia“ mit den 
Schiffern: Becker, Sucker, Langner, Mischke, Zock, Nowak mit Roh- 
eisen ab Stettin. 
Abwärts: 30, Septbr. Dampfer „Breslau“ und „Silesia“. 
Rhederei Chr. Priefert. Am 30. Sept. ist Dampfer „Christian“ 
mit den bereits gemeldeten Kühnen eingetroffen. 0 
Die im letzten Bericht avisirten drei Dampfer „Martha“, „Koinonia“ 
und „Emilie“ sind nunmehr schon Glogau passirt und ist deren Ein- 
trefien bis Anfang nächster Woche zu erwarten. 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterpiatz 16. 

Anfang October beginnen neue Curse für Fortbjldungsschule, Kinder- 
pflegerinschule, kaufmännische Wissenschaften, Handarbeit, Kunsthand- 
ed Maschinennähen, Wäschezuschnitt, Putz, Schneidern, c 
risiren. 312 


4proc. Ungarische Goldrente 104, 50. do. Papierrente 
Matt. 


’ 


Ausbildung für: häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, ]! 


‚Handarbeitsiehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer u. Kinderpflegerin. 
Meldung, Auskunft und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


a al 3. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. nen) 
32 Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Religions⸗unterrichts⸗Muſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt am 3., 4., 10. 
und 17. October in den Morgenſtunden von 8—11 Uhr in meiner Wohnung. 


[3873] Dr. Samuelsohn. 


Religions⸗Unterrichts⸗Muſtalt 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Die Aufnahmen neuer Schüler findet Sonntag, den 3. und 10. Octbr., 


Vorm. 10—2 Uhr, im Schullocale Graupenſtr. 11b, II. Et, ſtatt. 
[3880] Dr. Joäl. 


l 


ab Frankfurt a 


RER 

= RAW are PR 
vAapt. Noack, ab AnKlurt treffen ein 

urg mit Güter, Strm. W. Lange 

. Lange ab Stettin mit Palmkerne, Strm. Fr, Schulze 

Ableichter. 

RhedereienStehr&Schartmann, Krause&Nagel, A. Wolff. 

Dmpfr. „Marschall Vorwärts“ passirte den 30. Sept., Mittags, Maltsch mit 

2 beladenen Hamburger, 6 Stettiner, 1 Berliner und 1 leeren Kahn 

und wird heut, den I. or., hier erwartet. Derselbe tritt dann sofort 

seine Rückreise nach Stettin an. — Dampfer „Valerie“ erreichte den 

30. Septbr. mit seinem beladenen Schleppzuge, darunter Sr. Berlin von 

Hamburg, Glogau und wird hier ebenfalls erwartet. 

2 ä——— A lj - rr „„ 


Bom Standes a 7 te. 30. Septbr. und 1. October. 

uf gebote. 

Standesamt I. Müller, Wilhelm, Rollkutſcher, ev., Antonienſtr. 23 
Huld, Maria, geb. Schwiuntek, k., ebenda. — ee Gottfr., e 
ev., Ottoſtr. 6, Becker, Louiſe, ev., Matthiasſtr. 93. — Brieger, Hugo, 
Möbelhändler, j., Kupferſchmiedeſtr. 24, Bambus, Margar., I., Berlin. 

Standesamt II. chke, Guſtav, Gärtner, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 
Martin, Chriſt., ev., Gabitzſtr. 67. — Welzel, Wilhelm, Haushälter, k., 
Sadowaſtr. 72, Stache, Helene, ev. Frdr.⸗Wilhelmſtr. 2a. — Fiſcher, 
Hermann, Weichenſteller, ev., Steben 23, Janke, Carol, k., ebenda. 

erhefälle. 

Standesamt II. Stern, Ida, geb. Pulvermann, Kaufmannsfrau 
30 J. — Gogolewski, Ida, T. d. Weichenſtellers Joh., 3 M. — Heiler, 
Oswald, Tapezierer, 51 > — Winkler, todtgeb. T. d. Bäckermeiſters 
Paul. — Klingert, Martha, T. d. Tiſchlermſtrs. Oscar, 7 W. — Berndt, 

ermann, S. d. Arbeiters Auguſt, 1 J. — Tietze, Eliſabet, geb. Lindner, 

oblenhändlerfrau, 64 J. — Reich, Paul, S. d. Arbeiters Ferdinand, 
N. Paul, Otto, S. d. Kutſchers Alois, 5 W. — Leut, Wilhelm, 
Juſtizrath, 62 J. — Hirſch, Clara, T. d. Eiſendrehers Reinhold, 8 M. 
— Pohl, todtgeb. S. d. Betriebs⸗Secr. Guſtav. — Bronneck, Herm. 
früherer Kellner, 46 J. — Müller, Bernhard, Stellenbeſitzer, 55 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„Breslauer Concerthans, Gartenſtraſſe 16. Vom 3. October 
ab beginnen die regelmäßigen Sonntags⸗Concerte der Traut⸗ 
mann'ſchen Capelle, welche bei den anerkannt guten Leiſtungen der⸗ 
ſelben auch in dieſem Jahre ſich eines guten Beſuchs erfreuen werden. 


Eine wirklich praktiſche Aufbewahrung 


der einlaufenden Correſpondenz, Facturen ꝛc. kann nur durch den Gebrau 

des bekannten Shaunon⸗Regiſtrator erreicht werden. Der ä 
ſinnreiche Apparat ordnet in kürzeſter Zeit die Papiere nach Datum und 
Alphabet, jo, daß ſich dieſelben in Buchform gebunden befinden und doch 
jeder einzelne Brief ſofort wieder aus dem Apparat reſp. Mappe heraus⸗ 
en werden kann, ohne ihn zerreißen oder die andern Briefe mit 
erausnehmen zu müſſen. Die Zeugniſſe fämmtlicher Firmen, welche den 
Regiſtrator im Gebrauch haben, ſind gleich günftig, wie das nachſtehende: 


Deutſche Bank, Berlin W. 


Was die von uns angeſchafften Regiſtrator⸗Apparate betrifft, ſo halten 
wir dieſelben für praktiſch und zur ſchnelleren Auffindung eines Schrift⸗ 
ſtückes in einem Inſtitute mit ausgedehnter Correſpondenz ehr geeignet. 
(38 Apparate.) [3866] 


Jeder Apparat muß den Namen 
„Shannon“ tragen. 


Die Apparate ſind in Breslau erhältlich bei: 
Lustig & Selle. Julius Hoferdt & Co. 
Lask & Mehrländer. Albert Peiser. 

und H. Meinecke jr. 
Shannon-Begistrator-Co., Berlin Wi. 


Kaffee und Suppen⸗Küche 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
am Lehmdamm Ur. 1012 


2 or 


ab 
trm. Fer 


F. Sehroeder. 
S. Laqueur 


wird Montag, den 4. October, eröffnet. 13887] 
Der nächſte 5 BAER [3861] 
Pferdemarkt in Gleiwitz OS. 


findet Montag, den 18. Detober d. J., ſtatt. 
Der Magiſtrat. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaſt. 


0 Betriebs⸗Einnahmen 18889) 
im September 1886: Mk. 83583. 25. 


‚Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrassa I6 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


U ie: Wohlassortirtes Verkautslager, sowie 
AS a Leih-Institut, in welchem Abonnements zu 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 
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Von dem auf der Berliner Jubiläums⸗Ausſtellung befindlichen 
Originale: C. Steffeck, „Königin Luiſe in 2nifentwahl‘ find vor: 
zügliche 9 zum Preiſe von Mk. 45, 12, 3 erſchienen und 
werden dieſelben durch Bruno Richters Kunſthandlung Breslau, 
Schloßtohle, ausgegeben. [3881] 


Telephon 87. 13857] 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 

Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 2 5 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


8 r 7 * 7 rm 70 Nr 5 e * 
Gesangumterricht, 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich von 2—3 Uhr tägl, 


enteo Helene Neugebauer, geb. Beer, 
ige 9 


[5056] Tauentzlenstrasse 73, zweite Etage, 


PER 


2 


Colonie Redensberg b. Tarnowitz OS. 


errichtet 1843 
(nahe der Königl. Friedrichs hütte) 


E. F. Ohle's Erben in Breslau 


empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. a 
5 — 50 deſonbereg Verfahren werden in dieſer Fabrik die Schrot⸗ 
körner derartig dargeſtellt, daß bei jedem einzelnen Korn der Schwer⸗ 
punkt genau in der Mitte liegt und dadurch der Schuß auf weitere 
Entfernung gut zuſammen bleibt. I gi» 
Es wird gebeten, beim Kauf genau auf das Fabrikzeichen . 
achten, welches die Buchſtaben E. F. O. E. enthält. [1961 


N Apr 


ne he Baal 


din: Stm. 
ab Stettin mit 


. er ESSSEITG N CHRISTEN TE 
1 f. tücht. gepr. Lehrerin, vorzügl. 


a Bodm⸗ I 
Clavierschule, 


Classen- 
und Privatunterricht. 
Anmeldungen für dae am Ilten 
October beginner de Winterhalbjahr 
vom 7. Oct. ab tägl. v. 10—3 Uhr. 


Aumeldungen 


von Schülern nehme ſch tägli 
entgegen. 11964 


II. G. Lauterbach, 


eher des 
gelſch ſchen Baſte Juſtttuts, 
Goldene Radegaſſe Nr. 1. 
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st Man verlange 
Am 1. Octo 


. 


Illustrirte 
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„ P . nd 

in Primaner w. Stund. (à 50 Pf.) 
“4 eben. Gefl. Off. unt. St. 35 

an die Exped. der Bresl. Ztg. (5142 
Wehlstatt, 
n., J. Stund. f. d. Vorm; ber. 
. Erfolg für die Schule vor. 
Off. P. C. 30 Briefk. d. Brest, Ztg. 


E. gepr. Lehrerin w. Privatſt. z. 


zühlung 
Haus. — Allerlei Heite 


erth. Off. B. F. 16 hauptpoſtl. 3 9 
ccc Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Postanstalten (Postliste No. 901) 1 
ine gebildete Dame fucht in eben 1 Mark 20 Pf. [3890] 
olcher Familie Penſion und r ARE ehe 
Lasche Sf, unter * Bar F EEE ERBETEN ⁰ A 
Expeb. der Bresl. Big. 5 FF = 
| Bilance am 1. Juli 1886. 
Grosses Lager von Büchern l Ta 
a der Literatur Activa. Passiva. 
1. Zuckerfabrik Fraustadt, Per Actien- Capital. 1100 000— 
| Journa An Grundstück-Conto ,.. 50 325111 - Hypotheken aufFabrik 
Lesezirkel - Maschinen-Conto .... | 361 038 86 Siegen Uri seseee) 25 000) — 
74 Zeit- ab 10% Amortisation 36 103 88J 324 93498 Creditoren 863 439124 
2 -  Dtensilien-Conto..... 14 208159 abzüglich Debitoren.. 259 43425 60400499 
ab 10% Amortisation 1420085] 1278774] Reservefond I. | 88 80 — 
- Rüben-Waagen-Conto 15 798194 - Reservefond II.. 35 000| — 
ab 10% A isati - Erneuerungsfond .... 1489823 
15 3 __1579182 14218 42 K Gewinn- Vortrag, ver- 
- Bahngleis-Conto ..... 29 486116 gütete Zinsen auf 
— ab 10% Amortisation 2 5480 26 53755 begeb. Actien...... 6748/51) 2 
Prospecte graiis und franco. Bau- u. Anlage-Conto | 309 28913 * — e eee E 
ab 5% Amortisation 15 464/451 293 82468 
0 722 628148 5 
Königliche Raffinerie Glogau. 
H An Gebäude-Conto 
\; Hof-Musikalien-, 3 
N 253 052,98 
Buch- und & ab 1¼% 
0 Kunst- Handlung f Amortis. 3 163,16] 249 88982 
— — von Maschinen- Conto 
5 1 288 535,58 | 
; US alnalel, : And 72185 261 822 | 
F Schweidnitzer-Strasse No. 52. ; ge — 231 322120 \ 
H | - Dtensilien-Conto 4 
2 1 . 2 s 15 678,35 
Musikalien-Leih-Institut. : ab 21,0), | 
— 8 Amortis. 391.96 15 2861391 546 498141 
Leih- Bibliothek. 1269 120 80 
= — —— . r Bestand. 1 
Bücher - und Journal Ar An u — 10 75324 ö 
u eee 532 
Lese - Zirkel. - Zucker u. Melasse in 
— : Franstadt.......... 197 489 175 
Abonnements | - Zucker u. Melasse in 
8 zu den billigsten Bedingungen X Aer 432 3101 — 5 
a können v. jedem Tage ab beginnen. # | - Spodium u. Materialien | 
f Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. f Sin Franstadt ....... 64 82 
x ee Al - i Materialien | 
Auswärtigen e | | | 
in Anbetracht der Entfernung n 8 Cel 2 eee 
besondere Vergünstigungen 12002 04060 2.002 040]60 
2 
Julius Hainauer,, ; Gewinn- und Verlust-Conto am 1. Juli 1886. 
Schipeld 2. er i m — 7 
5 An Amortisationen Per Saldo von 1884/85... 1031091 
: für Zuckerfabrik Fraustadt „Zinsen anf emittirte 
—ñĩ]ĩ? auf Maschinen 36 10388 neue Actien 5 716160 6748151 
Utensilien 1420185 - Brutto - Gewinn der 
Zum Ouartalwechsel. - ee RT Campagne 1885/86... 183 029198 
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Bau und Anlage .... 


für Raffinerie Glogau 
auf Grundstück u. Gebäude 
A - 8 N 
8 Klo e 5 5 8 ir 
Eiserne 5,30 nan. 1 

Eiserne Warr 1 0 Mark. An Reserveſond laut Statut 
Spiral-Matra f 50% Dividende 
0 om lete mit Matratzen - Tantieme für Vorstand 
pie kissen: u. Aufsichtsrath 200% 
und Keiikiss FAR von 59 437,45 M.... 
8 Für Domestiken. 4% Superdividende.. 
Eisen- Beltstelle, Holzwoll- - Remunerationen ..... 
anna und Kissen, complet, Vortrag auf neue Rech- 
12.50 M. \ Aung 

Nr. 2. Für Pensionate. 11966] 


Alpengras- 


Zisenbettstelle l 
Eisenbettst „Keilkissen, 


matratze und 


Haus. N 

Eisenbettstelle mit Spirali 5 
Matratze und erhöhtem Cop 

kissen, Prell. Auflege- Matz 

(bunt). [35 5] 

complet, 26,50 Mark. 4 

Holzbettstelle, fein polirt, mit 
guter Alpengras-Sprungfeder- 

Matratzeund Keilkissen 44 M. 
Prima- Sorten zu bekannten 

Preisen. 


Der Kurier Rölnic 
erſcheint in 24000 Dr 5 1 
Annoneiren in 


Stellungſuchende u. f. w. 
Der Preis d. Petit⸗Zeile iſt 20. Pf. 
Die Adminiſtration. 


Meyer H. Berliner 
Speditions:Geihäft. 
Hamburg und Stettin. 
i Regelmäßiger Sammelladungs⸗ 
k. Kk. und k. Hoflieferant, Verkehr nach Breslau. [1939] 


Brosiau, an dnn Patent⸗Möbelwagen 


— gehen leer zurück nach Görli 
E am 4. October von Stre 25 
1 z Ratibor. 
Rückladung auch von zwiſchen⸗ 
liegenden Stationen übernehmen 
H. Schubert & Co., Spediteure 
Görlig. 1980 


Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 


in allen Schreibwaaren⸗ 
Handlungen zu haben. 

Geb, Spear, 
Fürth i. B. 


14 eee 


2 e n Y Um Se * 
Probenummer gratis und fra 
Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung 

8. SCHOTTLAENDER in Breslau. 


Breslauer 


schlesische Wochenschrift. 


Die Waise von Warschau. 
Von J. HARTMANN. — Eine/verhängnissvolle Ueberraschung. (Mit Illustration.) 
— Das Sanitätswesen in der ‚Ereasnsenen und deutschen Armee. 

Dr. med. GOERLITZ, — Das nor 

spionirt. (Mit Illustration.) — Frauenlehn. Roman von DORIS FREIIN v. SPAETTGEN. 
— Deutsehe Farmen im amerikanischen Urwalde. 
Von CARL NISSEL, — Silesia. 
fessor Hermann Ludwig von Helmholtz. 
von F. BERG. Ein kleiner Krieg in Berlin. | 
NEUMHANN-STRELA. — Professor Jäger über die Nase beim Essen. — Für's 


2 Preisräthse 
rr jan] jan] Kama) | [u je [aa je | 


15 46445 


3 163116 


N 


bo. 


ber beginnt der neue (VI.) lahrgang von 


| Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des Real- 
| zen am Zwinger bringt das Breslauer 


onntagblatt eine auf diese Feier bezügliche 
lustrirte Beilage. 


Sonntagblatt| 


el E 


Inhalt von Nr. I: 
Roman von M. BERNARD VL. — Der erste Schritt. 


Von 
deutsche Venedig. (Mit Illustration.) — Aus- 


(Mit IIlustration.) — 
Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- 
(Mit Portrait.) — Helene. Er- 
Humoreske von CARL | 


res. — mas und Denkaufgaben: Schach, Scat. — 
+. — Torrespondenz. 


57 517161 


10 768150 
68 286] 11) 
6 023102 
55 000 — 


11887048 
44000 — 
4000| — 

il 
I 189778120 1| 
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189 778]49 


Zuckerfabrik Fraustadt. 


Der Vorstand. 


Der Aufsichtsrath. 


In der heutigen Generalperſammlung iſt die Dividende für das Ge: 
ſchäfts jahr 1885/86 auf 9 pCt. feſtgeſetzt worden. 

Dieſelbe wird vom 15. December cr. ab ausgezahlt gegen Einlieferung 
der Dividendenſcheine und zwar: 1967 

Nr. 5 der Actien Nr. 1 bis incl. 1400 mit 45 M. pro Stück, 
z en z 1401. = = 1800 ⸗ 2 8 a 
bei der Geſellſchaftskaſſe hier oder 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau. 
Frauſtadt, 25. September 1886. 
Zuckerfabrik Franſtadt. 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 


Vom 4. October a. er. ab erfolgt in unſerem Bureau, Reuſcheſtraße 46, 
im Hofhaus I. Etage, von Vormittags 10 bis 1 Uhr Mittags die achte 
Aten an ung in Höhe von 3 Mark pro Actie, unter Einreichung der 
Actien und eines mit Quittung verſehenen Nummern⸗Verzeichniſſes. 

Breslauer Haudels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft in Liquid. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die auf Breslau, Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher und Oderthorbahnhof 
bisher zur Ausgabe gelangten Sonntagsbillets nach Sibyllenort und 
Oels werden fortan nicht mehr . [1974] 

Breslau, den 30. September 1886. f 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslan— Tarnowitz). 


ne DE 


der Stiftsdame“ 


Hermann Heiberg’s neuester dreibändigerRoman 
„Der Januskopf“ 


| N. Von Eschstruth’s (Verf.von „Gänseliesel“) 
neuer Roman „Polnisch Blut“ 


erscheinen in dem soeben beginnenden neuen Jahrgange der „Deut- 
schen IIlustrirten Zeitung“. Abonnements zum Preise von 3 Mk. 
pro Quartal (13 Nummern à 2%½ bis 3 Bogen Grossfolio, reich 
illnstrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an, 

Die Auflage der „Deutschen Jllustrirten Zeitung“ beträgt gegen- 
wärtig 71,00 Exemplare. Inserate finden daher in derselben 
weiteste Verbreitung. Aufträge für den Inseratentheil der „Deut- 
schen J!lustrirten Zeitung“ sind an die Annoncen-Expedition von 


Rudolf Messe zu richten, [1905] 
UNTEN TREE EEE N 


Gement-Kunststein-Fliesen 
eigener Fabrik zum Fussboden-Belag 


von Trottoirs, — Hansfluren, — Läden, — Küchen, — Podeſte ꝛc. 
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten und Mu 
zu den billigſten Preiſen 


Schlesische Dachpappen-Fabrik 
C. H. Jerschke, 


vorm. Jerschke & Petzoldt, [1985] 
Breslau, Salzstrasse 2 vis-a-vis der Oderthorwache. 


Das erste u. älteste Lotteriecomptoir Preussens v. Sehererk, 
gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr, 59, empfiehit noch Loose zur 
175. Königl. Preuss. Klassenlotterie. [1646] 


175. Königl. Preuß. Lotterie 
(Zieh. 6. Octbr. 86) 


[3486] in ½, 15 Yar 195 1% "a . Novbr. 86) 
Rothe Kreuz-Looſe d) Mark, e ee > mr 
½ Krenz, ½ Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 9½ Mk.) empfiehlt und 
Kreuz, ½ Preuß. zuſ. mit Liſte u. Se ade Ar. 7 

u iedrichſtr. 
A. Fuhse, gankgeſch., Berlin W., In aber aue 
— CIE — 2 — TTT ² mR. Dose VA tar 


Vereinigte Königs- und Laurahütte 
Actien- Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


8 Mit Bezug auf die 88 32—39 des Geſellſchaftsſtatuts werden 
die Herren Actionaire zur 138591 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf den 29. October c., Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Charlottenſtraße 48 J, hierdurch ergebenſt 

eingeladen. 

Ne . Tagesordnung. 

1) Bericht der Direction und des Aufſichtsraths über das Geſchäftsjahr 
1885/86 unter Vorlegung der Bilance mit Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung und Beſchlußſaſſung der Verſammlung über Genehmigung 
der Bilance, über Feſtſtellung der an die Actionaire zu vertheilenden 
Dividende, über Zuwendung von Unterſtützungen an Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten aus dem Geſchäftsgewinn und über die Entlaſtung des 
Aufſichtsraths. 

2) Wahl von Mitgliedern des Auſſichtsraths. 

3) Wahl von 2 Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das 
Geſchäftsjahr 1886/87. 

Zur Theilnabme an der Generalverſammlung find nur diejenigen 
Actionaire berechtigt, welche nach $ 33 der Statuten ihre Actien in Be⸗ 
gleitung eines doppelten, nach Nummern geordneten Verzeichniſſes der⸗ 
ſelben bis ſpäteſtens am 22. October c., Vormittags 10 Uhr, bei einer 
der unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem 
Stempel der Geſellſchaft und mit dem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betreffenden Actionairs verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 
23. und 24. October c. an der gewählten Niederlagsſtelle in Empfang zu 
nehmen und dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und 
als Nachweis über den Umfang der Stimmberechtigung. 

Niederlagsſtellen find: 5 

in Berlin: das Bürcan der Geſellſchaft, Charlotten⸗ 

ſtraße 48 1, 
: 5 Herr S. Bleichröder., 
- 2 Jacob Landau, 

Breslau: = Jacob Landau, 

e „ E. Heimann, 

Hamburg: Herren L. Behrens & Söhne, 

Norddeutsche Bank. 2 

Für diejenigen Actionaire, welche ihre Actien bei der Reichsbank de⸗ 

ponirt haben, iſt letztere als Niederlagsſtelle zu betrachten und gilt als 

Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des 

Umfangs der Stimmberechtigung ein vom Bankdirectorium ausgeſtellter 

und beglaubigter Depotſchein, enthaltend die ſummariſche Angabe der 

Stückzahl und des Betrages der deponirten Actien, welcher in der vorge⸗ 

ſchriebenen Friſt, d. i. bis zum 22. October c., Vormittags 10 Uhr, au 

dem Büreau der Gefellichaft gegen Aushändigung einer mit dem Vermer 
der Stimmzahl verſehenen Beſcheinigung niedergelegt werden muß. Die 

Bilanz, die Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung und der Geſchäftsbericht der 

Direcklon mit den Bemerkungen des Aufſichtsraths find vom 14. October c. 

ab in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft zur Einſicht der Actionaire aus⸗ 

gelegt und können desgleichen bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei welchen 
die Aetien deponirt wurden, in Empfang genommen werden. 

Diejenigen Herren Actionaire, welche ſich in der General⸗Verſammlung 

durch einen anderen Actionair vertreten laſſen wollen, werden auf die 

Vollmachten aufs 


8 


» un K 


geſetzliche Stempelpflicht (1,50 Mark) der bezüglichen 
merkſam gemacht. 
Berlin, den 1. October 1886. 


Der Nufſichtsrath. 


Heinrich Heimann. Weber. 


„Nifico und Concurrenz) 


n ale 
EN 


— 


Handlungen. 


2 


vor der 


or Fälschung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilim! 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen. Magenkatarrhen, ® 
Verdauungsstörungen überhaupt. ß 
Depöts in allen Wineralwasserhand- & 
lungen, in den Apotheken und Droguenm- © 


Brunnen-Direclion in 
oßartiger Erfolngg 
mit dem echten II 0l genen Wanzen, Schwaben „Flöhe ꝛc. 


Herr J. B. Hirier, Cölnda. ö 
Ülliarden von Wanzen und Schwaben fliehen vor dem Tineol wie 
eſt; das Pulver iſt ausgezeichnet! fr. 24 
Nur echt bei E. Stoermer's Nachf. F. HMoffaehildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


% — ! ZEHN ZU 


[1887] | 
Bilin (Böhmen). 5 


h., Columbusſtr., ſchreibt: Die 


Eine renommirte Nürnberger Brauerei 


ſucht für ihre hieſigen Localitäten einen Unterpächter, welcher mit aus⸗ 
reichenden Mitteln verſehen iſt und ſich als 


or 
— 
1 
o 


Fahmann zur Leitung eines 


feinen Reſtaurants ausweiſen kann. 


VE NA ee 


in Schleſien gelegene 


| 


aben ca. 


gi Auskunft. 


n 


Dr 


Fabrik Verſteigerun 
N Die dem Fabrikbeſitzer Martim Sommerfeld, früher fi 
Sommerfeld & Schoenkneeht gehörige, zu Grünberg 5 


Tuch- und Sukskinfabrik 


ſoll am 25. October d. J., Vormittags 10 Uhr, beim Amts: W 
gericht zu Grünberg öffentlich verſteigert werden. x 

Die Fabrik enthält: 5 Sortiments Spinnerei, 6 Selfactors, 8 
37 mechaniſche Tuch⸗ und Bukskinſtühle mit drei⸗ bis ſtebenfachem “ 
Schützenwechſel, Zwirnerei, complette Walke, Appretur, Wollwäſche und 
Dampffärberei nebſt allen zur Fabrikation nölhigen Geräthen und Uten⸗ 
ßilien in beſtem betriebsfähigen Zuſtande. 5 
ha 80 Pferdekräfte und Waſſer iſt reichlich vorhanden. 
Sämmtliche Gebäude find maſſio und im beſten Bauzuſtande. Acker, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten find faſt 2 Hect. vorhanden. — Die Fabrik f 
iſt täglich zu beſehen und ertheilt der bisherige Beſitzer lt jene 2 

; 963 


Näheres Bahuhofſtr. 7, J. Etage. 


N 


N 


Die Dampfmaſchinen 5 


A 


5 


ee 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Paul Matzel 
Abnahme der 
des Verwalters, 


> Vertheilung zu berückſichtigenden 
5 anget und zur Ertheilung der 
echarge Schlußtermin 
auf den 23. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem . Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 18, beſtimmt. 
Leobſchütz, den 28. Septbr. 1886. 


Lindner, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 3877] 


—————————————————————ꝙi 


anbuy Amerikanisch > 


2 


en bee 


(108) 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres⸗ 
das, Graupenſtr. 9, Moritz Schaps jr., 
Kempen i. Poſen u. Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [3856] 


Capitaliſten. BL 

Ein ſtrebſ. Kaufmann ſucht zur 
beſſeren Ausnützung ſeines rent. 
Fabrikgeſch. m. Dampſbetr. Su 


4. bis 5000 Mark 


leihweiſe auf eirca 2 Jahre bei 10% 
Gewinnanth. Sicherheit garantirt. 
Vermittler verb. Gefl. Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslan, 
sub H. 24821. 


Holland. 


Der Unterzeichnete wünſcht noch 
einige leiſtungsfähige Häuſer in 
Holland zu vertreten und erbittet gefl. 
Offerten bis zum 5. October nach 
Gr.⸗Weigelsdorf b. Hundsfeld, ſpäter 
nach Amſterdam. Beſte Referenzen. 


. Äugspurg. 
Geſchäftsverkauf. 3 


Ein flottes Eiſen⸗ und Specerei⸗ 
geſchäft iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Waarenlager 
15,000 Mark. Hausgrundſtück 34,000 
Mark. Hypotheken feſt u. zu 4½0%. 
Reflectanten, welche über 5—6000 
Thaler verfügen, wollen ſich bei Rud. 
Herzog in Ottmachan melden. 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus dc. heilt 
nach 30 jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Eine Reſtauration 
in guter, frequenter Lage, altes Ge⸗ 
ſchäft, beſonderer Verhältniſſe halber 
zu verkaufen. 

Das Nähere durch 
Matthiasſtr. 23, I. Etage. 


Friſche, kleine 


Bratzander, 


das Pfd. 40 Pf, 


Schellfisch, 


empfiehlt [5144] 


E. Huhndorf. 
Friſch geſchoſſene Haſen, 


Hirſchfleiſch, Rehwild, Großvögel 
bei L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Prima junge [1969] 


Scheer, 
[5143] 


Pomm. Bratgänſe, 2 * 


a Pfd. 55 u. 60 Pf., verſ. geg. Nachn. 
Carl Krüger, Grimmen i. Vorpomm.: 


Natur⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 188 ler Weißwein 4 50, 1880er 
a 65, 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
u 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 
1886 J. Schmalgrund, 

Dettelbach, Bayern. 


6 Pfg.⸗Cigarren, 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


8167 


2 5 2 — a 2 8 2 — 
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n n 


beſter Qualität aus meinen 
eignen Köhlereien, bedeutend 
wohlfeiler, als dieſelbe bis⸗ 
her in Breslau verkauft; 
wurde, und zwar: _ [5117] R 
1 Hectoliter = 1 großen Sack 
75 Pf., 

1 Gentner 2 M. 50 Pf.. 

Innerhalb 4 Wochen haben 
eirca 100 hieſige größere 
Fabriken undkleinere Gewerbe⸗ 
treibende meine Holzkohle ge⸗ 
kauft und für gut befunden. 

Halte beſtändig Lager! 
A. Pototzky, 

Oderthorbahnhof, Platz 9. 
Nee 


Für Deſtillateure! 
Lindenkohle Eh 

II. Aufrichtig junior, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 42. 


20 Waggon 3, 


geſ. Kiefernbretter 


preiswerth zu verkaufen. [5128] 
Offerten unter A. B. 29 an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 


N) 


Der Bockverkauf 
aus hieſiger Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
heerde hat begonnen. [3380] 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Königl. Dom. Proskau. 
Hohberg, Königl. Amtsrath. 


8 x 2 5: 
— nn m 


5 J. in einem Hause, empf. 
oboering, Klosterstr. If. 


| hriftlicher Neligion, 25 Jahre alt, 


dent, verheirathet, Mitte der dreißiger 


u 


5 


Stellen-Anerbieten und 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gofuhe. | 


O. IIielscher's J Kotto fs kei. 
Beestan, 50 (Inh.: Carl Kottolinski), emstient 


Altbüßerſtr. 59 
Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. (5090 


Hötel- und Reſtaurations⸗Perſonal 
2 das Dube A. Schmidt,, am, 


2 das Bureau 

X aller Branch. dringt in altes, renomm. Delicateſſen⸗ 
Offene Stellen 3 ess amaren Geſchäft ſucht für ſofort einen 

„Dentsche Ceutral-Stellen-Auzeiger“ A 77117 
in Eßlingen a. N. ſtets in arößter Commis, Detailliſten, der auch in 
ee . Selten 1 ng ae Bee Enten und 
a r ön ſchreibt. Beſte Empfehlungen 
eee. 8 SR 5102 
Für ein Mädchen, das die weite erten unter C. P. 26 an die 
Bürgerklaſſe abfolvixt hat, 5 Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


eine tücht. Erzieherin 
(Iſraelitin), die deutſch, franzöſiſch u. 
Clavier unterrichten kann, geſucht. 
Gehalt laut Uebereinkommen. Off. 
find zu richten Herrn Georg Politzer, 
Bezirks⸗ Notar, Zäblath⸗Ribäry, 
Treneziner Comitat, Ungarn. 
Eine erf. Kinderpflegerin 
Fri. 


[0961] 


HM. Lewin’s Eiſenhandlung, 
Myslowitz, ſucht per bald einen 
jüngeren, poln. ſprechend. Commis. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
19 zum fofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer bei hohem 
Gehalt. 3793 
Nur wirklich tüchtige Verkäufer, 
welche auch gut polniſch ſprechen, 
wollen ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche melden. 
Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


Als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
ſucht ein kürzlich vom Militair ab⸗ 
gegangener junger Oekonom, evan⸗ 
geliſch, über fünf Jahre beim Fach, 
vorläufig auch ohne Gehalt, bald⸗ 
möglichſt Stellung. [5101 

Gefl. Offerten unter M. H. poſt⸗ 
lagernd Neiſſe erbeten. 


Ein tüchtiger Schmiede⸗Schirr⸗ 
meiſter auf Kutſchwagen findet 
dauernde Beſchäftigung in (5116] 
Carl Rahn's ber ebrik⸗ 
Wriezen a. Oder. 


Für mehrere bedeut. Engros⸗ 
u. Endetail⸗Geſchäfte werden 
Lehrlinge mit aut. Schulbildung 
geſucht durch Hartmann & 
Hrleger, Alte Börſe, Blücher⸗ 
pink Nr. 16. [1982] 


Ein Lehrling 
wird für das Comptoir einer Brau⸗ 


ereiartikel⸗Fabrik geſucht. Off. unter 
B. 100 hauptpoſtlagernd. [5123] 


Suche per 1. October er. für mein 


Deſtillationsgeſchäft 


einen 


Lehrling. 
Th. Abraham, 
1915 Schweidnitz. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
0 ver bald oder 1. November cr. 
einen Lehrling. 
Striegau. L. Hammerſtein. 
ORTE e erer 


Ein Buchhalter 


ſucht per ſofort Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 5133 

Gefl. Offerten erb. unter C. R. 33 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter u. Correſpon⸗ 


Jahre, erhält ſofort in unſerem 
Comptoir dauernde Stellung. Nur 
Prima⸗Zeugniſſe mit Angabe des 
Gehalts werden berückſichtigt. 
wilh. Voges & Sohn, 
Bürſtenfabrikanten, 
[3339] Graudenz. 


1 a 
Vertraueuspoſten⸗Geſuch. 
Geſtützt auf Fachkenntniſſe in ver⸗ 
ſchiedenen Branchen, ſucht ein er⸗ 
fahrener junger Mann, welcher aus: 
ſchließlich nur in größeren Geſchäften 
Vertrauensſtellungen gehabt u. nach 
jeder Richtung hin gearbeitet hat, 
eine ähnliche Stellung. [5136] 

Offerten unter J. HB. M. 34 Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Meiſender 


rout. mit der Leinen⸗, äſche , 
Seiden⸗, Garn⸗,Knopf⸗Poſamenten⸗, 
Schäften⸗ u. Schuhm.⸗Artikelbranche 
vertraut, ſucht Engagement in 
einem leiſtungsfähigen renommirten 
Hauſe. [1970] 

Gefl. Offerten sub Q. 346 an 
Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. 


— — 


Für meine Droguen⸗ Handlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
m. der Buchführung vertrauten jungen 
ann. 1387 


Hermann Simon, 
Gleiwitz. 


AN ck 


Vermiethungen und Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pfg. 


— — 


Suche bald od. 1. Novfr. 2 Zim⸗ Gartenſtr. 7 Zimmerſtr. 15 


mer u. Burſchengel. in der 
Nähe d. Stadtgrabenkaſerne. Off. u.] 1. Et., 6 Z., Badecab., 1. April z. v. 


8. T. 11 haupfpoſtlagernd. 15075] 

Ein möbl. Zfenftr. Zimmer mit 
ſepar. Eing. iſt zu verm. u. bald zu 

bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts. 


Bismarckſtr. 11. 


r 


In der Nähe des Stadt⸗ 
Theaters iſt ein eleg. möbl. 
Vorderzimm. mit Clavier⸗ 
benutzung, auf Wunſch mit 
Penſivn, an 1 od. 2 Herren 
bald oder für ſpäter zu 
vermiethen. [5122] 

Gefällige Offerten unter 
II. G. 32 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ring Nr. 3 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 

Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., für 

1100 Mark per ſofort zu verm. 
Näheres 1. Etage. [5130] 


Brüderſtr. 13, II. Et, 


gut möbl., freundliches Zimmer zu 
verm. mit od. ohne enten. 15020 


Schuhbrücke 8 


iſt von Oſtern 1887 ab die 1. Etage 
zu vermiethen. 151090 


Moritzſtraße Nr. 305 


eleg. herrſchaftl. Wohnung v. 1 gr. Salon und 5 gr. Zimmern, 
Beigelaß, per I. April k. J. zu verm. Näh. beim Portier. 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftliche Wohnungen, mit ſehr viel Beigelaß, von 1550 bis 
2000 Mark ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1976 


Vermiethung. 5 11977 


Auguſtaſtraße Nr. 31 Parterre⸗Wohnung von 700 Mark, 


25 „ 34 halbe 1. Etage 2. 0 „„ 
bald oder ſpäter zu verm. Näheres Nr. 34 beim Haushälter. 


Ohlauerſtr. 7677, 3 Hechte, Ecke Altbüßerſtr. 


iſt die halbe erſte Etage, beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Beigelaß, 
als Geſchäftsloeal oder Wohnung vom 1. April 1887 ab zu verm. 
Näheres im 3. Stock bei Knaus. 15105] 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine herrſchaftl. Woh⸗ 
nung nebſt Beigelaß und Badeein⸗ 
richtung per ſofort oder 1. Januar 
1887 zu verm. Die Räume ſind 
auch zu Bureauzwecke geeignet. 


Gräbſchnerſtr. 60 


ſchöne Wohn. per bald od. ſpäter zu 
vermiethen. Preis 160—280 Thaler. 


vielem 
1979] 


G 


N era * 9 


eranderftr. 26,3. Ct., gan od. geth. z. v. 
arveſtr. 13 halbe 1. G. in 8 i 2 
Tauentzienplatz Nr. 1 (Ecke) 


hochherrſchaftl. halbe 1. Etage, von 5 event. 6 od. 7 Zimmern und Bei- 
gelaß, per 1. April k. J. zu verm. Näh. beim Portier. [1973] 


NZ, RR 


Im neu erbauten Haufe Bahnhofſtraße Nr. 62/63 (beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Hirſchbergs) iſt ein großes, hohes Sea mit 
groſtem Schaufenster per 1. April 1887 zu vermiethen. 

Verſchiedene Wohnungen find ebenfalls im Haufe zu haben. 

Nähere Auskunft bei [5060] 


Joseph Bender 


Hirſchberg in Schlei. 


Eisenbahn-, Posten- und 


— 


Breslau-Zobten—Ströhel. 


I bg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — 1 
Dampfer-Course 46 Min. Nachm, — 7 Uhr 15 Min, Abs 
vom 1. October 1886 ab. Ank, 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Utr 


34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds, 
Breslau-Freiburgor Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 

Abe. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 
6 Uhr 35 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). . 11,Uhr 45 Min. Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen), — I Uhr 
5 Mir. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt), 

Ank, 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt), — II Uhr 45 Min, Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 


(über Halbstadt). 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. 


Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
30 Min, Nachm, 

Siogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 4 Uhr Nac (Expresszug, . Vorm. — 3 Uhr 15 Mm. Nachm, — 8 Uhr 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Miederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min, Abds, (nur bio 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof), — 10 Uhr 
66 Min. Abds. (vom Oberechl. Bahahof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahphef). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl, of. 
5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
— 8 Uhr 15 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min, 
Abds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 55 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm, 0 vom Oberschl. Bahn- 
hof), — br 44 Min, Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min. 
Abds, (vom Oberschl., Bahnhof). 


schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Nach- 15 Min. Abd. 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 15 Hin. 
Abds, — 10 Uhr 50 Min, Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 
Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oborschl. Bahnhof über Kohlfurt-Soran), 
— 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles. Balın- 
hof, über Sagan). 


Überschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min, Vorm, (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Fa 8 = Uhr 15 Min. Nachm, 
— 2 n. Nachm, (Ex „ — 
6 Uhr 30 Min. Abds. — 11 628 Min. bds. 
(nur bis RE 

Ank. 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau), — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm. (nur von Oppeln), — 
2 Uhr 25 Min, Nachm. — 6 Uhr 5 Min, 
Abds, — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr 
10 Min, Abd», (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg, 
Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — I Uhr 13 Min 
Nachm. — 7 Ubr 13 Ain. Abda, 
Ank. 8 Uhr 43 Min. Vorm. — 2 Uhr 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min, Ahds, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
58 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
m. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
0 Min, Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abds. 

1 Auk. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min. 

Jonna. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Um Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 

25 Min. Abds, — $ Uhr 35 Min, Abds, Aukunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 

. —u—..—. 
Telegrapkische Witterungsberichte vom 1. October. 


on der deutschen Soewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau). — 9 Uhr 3% mis verm. — 1 Uhr 
46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
10 Uhr 57 Min, Abds. 


Bechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 


Abg. von Mochb ern: 6 Uhr 18 Min, Vorm. 
— 3 Un: 55 Min. Nach. — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Uhr 
25 Min. Vorm. — 1% Uhr 30 Min, Vorm. — 
2 Uhr Nachm, — 6 Uhr Nachm. — 8 Uhr 
55 Min. Abdis, — Vom Oderthor-Bahn- 
hofe:, 6 Uhr 36 Min Vorm. — 8 Uhr 
39 Min, Vorm. — 10 Uhr 44 Min. Vorm. — 
2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Um 14 Min. 
Abends, — 9 Uhr 13 Min, Abda, 

Ank. Oderthor- Bahnhof 7 Uhr 31 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — II Uhr 
59 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 
5 Uhr 41 Min, Nachm. — 7 Uhr 46 Min. 
Abends. — 19 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles. - Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, — 2 Uhr 
Hin. Nachm. — 5 Uhr 59 Min. Nachm. — 
8 Uhr Abds, — 10 Uhr. 14 Min. Abde. 
In Mochboru,. 10 Uhr 13 Min, Vorm. 
— 2 Pur 39 Ak. Nachw. — 10 Uhr 
21 Min. Abds. 

Personen- Posten. 
Trebnitz: Abg. il Uhr 15 Min; Abds. — 
Ank, 2 Uhr lo Min. Nachm, 
Passagier- und Fracht- 
Pampfer-Cours 
von Breslau nach-Ohlau und retour, 
aulegend an allen Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 


32833 3 | 
235285 8 
Ort, 2 8 Wind. | Wetten | Bemerkungen, 
23 BR:) 
Ein f 
Mullaghmore..f 748 ı 11 SSW 5 wolkig. 
Aberdeen... ..| 750 13 ssw 4 heiter. | 
Christiansund.| 752 9 080 1 bedeckt. 
Kopenhagen 761 14 |WNW I Regen. 
Stockholm. 762 8 still neblig 
Haparanda....! 764 2 INO4 wolkig. 
Petersburg. I — a Zi 
Moskau ...... 753 5 [NNO 1 Regen. 
Cork, Qucenst.] 752 | 12 SW 2 bedeckt. 
Brest... | 752 | 15 N 1 Regen. | en 
Helder 759 18 81 bedeckt. 
G 761 14 SWI _ jineblig. 
flamburg 762 | 14 50 1 neblig 
Syinem finde. 701 14 WI  Inebiig. 
Neufahrwussor 762 13 [ONO 1 bedeckt. Nachts Regen. 
Memel. 762 1 10 NO 2 wolkenlos. 
Paris. 1 758 14 880 1 wolkenlos. 
Münster 761 8 NO 1 wolkenlos. 
Karlsruhe ....} 762 10 still wolkenlos. 
Wiesbaden 763 11 W 1 |wolkenlos, Starker Thau. 
München 764 11 80 3 wolkenlos. 
Chemnitz 764 10 ISW I h. bedeckt. Nobel. 
Berlin 763 14 still [Regen. 
Wien 764 12 still wolkenlos. 
Breslauu 764 13 [W 2 bedeckt. 
Isle d’Aix 756 18 !SSO 6 heiter. 
Nizza ........ 763 17 0 1 wolkenlos. 
Triest 765 17 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 == leicht, 3 «= schwach 
4 == mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 == steit, 8 stürmisch, 9 Sturm 
10 == starker Sturm, 11 = heitiger Sturm, 12 == Orkan, 

Uebersicht der Witterung- - 

Eine Zone hohen Luftdrucks über 760 mm erstreckt sich von Italien 
nordwärts über Deutschland und Schweden hinaus, während ein tiefes 
Minimum nordwestlich von Schottland lagert. Bei leichter Luft- 
bewegung aus variabler Richtung ist über Centre Eures das Wetter 
im Norden meist trübe und neblig, im Süden heiter. In Deutschland 
iet die Temperatur in den Küstengebieten wenig veräridert, im Binnen- 
lande gesunken, in Süd -Deutschland liegt sie stellenweise unter der 


normalen. 


SEEN ns el age mi En EI TS et 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Tollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzerz sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


